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S tru k tu ran a ly s e "A lte r
O rts k e rn " vo rg e leg t
Vier Jahre nahm die Aktuali-

sierung der 1985/86 erstmals
'vorgelegte Strukturanalyse in
Anspruch, die das Stadtpla-

nungsamt als Grundlage für die
künftiqen Planungen des alten

Ortskerns von Nordenstadt dem

Ortsbeirat vorstellte und
erläu terte.

Wichtige Aussagen der Planer

waren:
- Nordenstadt hat noch viele
private und öffentliche Frei-

flächen, die als Gegengewicht

zur ansonsten sehr dichten
Bebauung möglichst weitgehend

erhalten bleiben sollten.

- Eine qr o ße Zahl von ehemals
landwirtschaftlich genu tzten

Gebäuden wie Ställe und
Scheunen stehen zur Zeit leer;
sie könnten zu Wohngebäuden

umgenutzt werden.
Eine ganze Reihe von das

Ortsbild prägenden fränkischen
Hofreiten ist von guter Bau-

substanz. Hier wird sorgfältig

zu prüfen sein, inwieweit die

Bestimmungen des Denkmal-
schutzes zur Anwendung kommen

sollten.

N.J.

Grundsä tzlich wollen die städ-

tischen Planer in der Zukunft
möglichst weniq am vorhandenen

Orts bild verändert wissen und

das derzeitige Gesamtgefüge
von Nutzungsarten wie Wohnen,

Gewerbe und Landwirtschaft
erhalten. Sie sind der Meinung,

daß dies ohne Bebauungsplan
erreicht werden können.

Ob diese Vorstellungen sich
tatsächlich so absichern las-
sen, nämlich lediglich durch

sogenannte Bebauungsleitlinien,
ist eine der Fragen, die in

einem gemeinsamen Gespräch der

Ortsbeiratsfraktionen im April
erörtert werden sollen.

Die SPD Nordenstadt wird zum

Thema
-Strukturanalyse und Ortskern-

entwicklung-

am 29.März 1990 ein Norden-
stadtgespräch durchführen, bei

dem sich die Bürger in der
Sache kundig machen und über

die Meinung ihrer Mitbürger

informieren können.

E in lad u n g zu m

N o rd e n s ta d t~

G esp rä ch D o n n e rs tag

29 . M ä rz 1 990 , 2 0 Uhr
R es tau ran t T au n u sh a lle -Thema:

'\~ k tu ra n a !Y s e A lte r O rts kem 11

S P D K Ä M P F T
F Ü R N O R D E N S T A D T E R
G E W E R B E lR E IB E N D E ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Einige Nordenstadter Gewerbe-
betriebe truqen sich in den
letzten Jahren mit dem Gedanken,
aus Nordenstadt wegzugehen. weil
sie innerhalb von Nordenstadt
keine Möglichkeit für Erweiterun-
gen sahen. Diese Gründe und Über-
legungen, in unserem Ortsteil
Arbeitsplätze zu schaffen. bewo-
gen die SPD Nordenstadt. ein
neues Gewerbegebiet zu fordern.

Die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen für das neue Gewerbege-
biet an der Autobahn sind
zwischenzeitlich abgeschlossen.
die Erschließungsstraßen werden -
wie jeder sehen kann - zur Zeit
gebaut.

Durch Anträge und Anfragen im
Ortsbeirat erinner,te die SPD-
Fraktion den Wie$badener
Magistrat daran. daß sie für eine
vorrangige Vergabe von Grund-
stücken an Nordenstadter Betriebe
sei und insbesondere für die Ver-
legung der Tankstelle an der
Ortseinfahrt.

ü rtevo rst.eher Nils JENSEN hat
sich an die Spi tze der Befü r-
worter gesetzt und in einem
Schreiben an das zuständige
Magistratsmitglied die Ortsbei-
ratsbeschlüsse noch einmal vorge-
tragen. Stadtrat Jörg Bourgett
antwortete. daß die Vergabe nach
Beendigung der Erschließungsmaß-
nahmen beginne.

Da die Stadt Wiesbaden ledigl ich
in Besitz eines kleinen Teils des
ausgewiesenen Gewerbegebietes
ist, sollten sich Interessenten
möglichst schnell beim Liegen-
schaftsamt melden. Weitere
Flächen sind noch in Privatbe-
sitz. Nordenstadt ist aufgrund
seiner zentralen Lage offensicht-
lich sehr attraktiv.

W.SP.
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Sehr geehrte Kuhden, Einwohner von

Wiesbaden-Nordenstadt!

Mit Wirkung ab 1. Januar 1990 wurden

vom Regierungspräsidenten in Darm-

stadt die Kehrbezirke neu eingeteilt

und umverteilt. Dadurch ergaben sich

zum Teil - größere Grenzverschie-
bungen innerhalb der einzelnen

Bezirke.

Für Ihre Gemeinde Nordenstadt hat
dies den Vorteil, da ß die bisher von

den Bezirksschornsteinfegermeistern
H.Brachthäuser, M.Lange und W.Körüg

verwalteten Anteile jetzt zu einem

Kehrbezirk zusammenge fa ßt wurden.

Bei nur einem Ansprechpartner im

Ort entfällt also in Zukunft das
Problem, wer ist wo zuständig.

Vom Regierungspräsidenten bin ich ab
1. Januar 1990 zum Bezirksschorn-

steinfegermeister des Kehrbezirks
"Wiesbaden 28" Wiesbaden-Norden-

stadt bestellt, nachdem ich schon

seit 1983 im größten Teil von
Nordenstadt tätig war.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich

noch auf eine Neuerung hinweisen.
Der Gesetzgeber hat angeordnet und
die Schornsteinfeger damit beauf-
tragt, daß ab 1.1.1990 bei sämtlichen

Gasfeuerstä tten (also auch Feuer-

stä tten, die bisher nicht meßpflich-

tig waren, wie Vorrats wasser-

speicher, Durchlaufwasserheizer: und
Raumheizerl die Abgase auf erhöhte

CO-Anteile durch eine entsprechende
Messung zu untersuchen sind.

Mein Mitarbeiter, Schornsteinfeger-

meister Jürgen Maurer, und ich
hoffen auf ein angenehmes gegen-

seitiges Miteinanderauskommen und

verbleibe

mit freundlichen Grü ßen

I-Jinfried Köniq

Bezir ks -Schorns te infe <Jerme is terWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Seit Frühjahr 1987 bieten zwei Mit-

arbeiterinnen der Städtischen
Beratungsstelle für Elte.rn, Kinder

und Jugendliche in Nordenstadt in
Räumen der Ortsverwaltung Mütter-
gruppenarbeit an.
Pro Jahr laufen zwei Gruppen mit

bis zu 10 Teilnehmeri.nnen. Jede

Gruppe erstreckt sich über einen
Zeitraum von 10 bis 12 Treffen zu je

zwei Stunden. Es haben bisher Müt-
te.r aus Nordenstadt, Delkenheim,
Erbenheim und Medentach teilgenom-

men.

Ziele der Gruppenarbeit u.a.:

- Entwicklung

Vertrauen.
- Mit alltäglichen Streß-Situationen

und Ängsten entspannter leben

lernen.
- Mit Entspannungsübungen innerlich

loslassen können, gelassener und
ruhiger werden.

- Sich' se1bst Chancen geben, Pro-

bleme aus anderen Blickwinkeln

anzuschauen.

Probleme lösen lernen und

häufig erlebten Widerspruch
sehen Erziehungsbemühungen

nicht ausreichendem Erfolg

zudecken und zu bearbeiten.

von gegenseitigem

den

zwi-

und
auf-

In dem nächsten Kurs, Beginn
März 1990 sind noch Plä tze frei.

Bitte telefonisch anmelden in der

Beratungsstelle: 06121/312607.

bb
N.J.

Mehrere Kübel voller Gerümpel und
Schu tt sowie eine Ladung Stroh und

einige alte Maschinenteile holten die

städtischen Arbeiter in einer

'Klarschiff'- Aktion Ende Januar aus

den Gebäuden der Turmstraße 11.

Diese Aktion ist Voraussetzung für

die Arbeit e mes Fachmannes, der zur
Zeit ein genaues Aufrnaß der Gebäude
des Anwesens erstellt. Die Zeich-
nungen für das ehemalige Wohnge-

bäude sind bereits fertig. Sobald
die übrigen Unterlagen erstellt sind,
werden sich die örtlichen Verbände

und Gruppen mit den weiteren Pla-
nungen der künftigen Nutzung der

Turmstraße 11 befassen können, vor-
aussichtlich noch im März 1990.

Die Nordenstadter Vereine und alle

weiteren interessierten Gruppen
wurden inzwischen gebeten, dem

Ortsvorsteher über den Leiter der
Ortsverwaltung genaue Vorstellungen

über Art und zeitliche Ausdehnung·

der von ihnen gewünschten Nutzung
zuzuleiten. Es wird angestrebt, da ß

der Magistrat noch vor der Som-
merpause den Auftrag zur Änderung

des Bebauungsplans erteilt und über
die Freigabe der erforderlichen

Mittel für den ersten Sanierungsab-

schnitt entscheidet.

to u r is ten ve re in "d ie n a tu rfreu n d e "

.Me.sh4t:tutQ' N~lAdt:, A4dut
tI~ W/e.d:J~~c.

Neben den Ortsgruppen Wiesbaden und
Wiesbaden-Schierstein wird es eine

weitere Gruppe des Touristenvereins
"Die Naturfreunde" geben. Die Natur-
freunde Wiesbaden-Ost beabsichtigen
in den östlichen Stadtteilen Wiesba-
dens aktiv zu werden und bilden

innerhalb der Ortsgruppe Wiesbaden
eine Untergruppe.

Die Naturfreunde wollen Wanderungen

und Fahrten organisieren und sich

dort einsetzen, wo es um den Natur-

und Umweltschutz geht. Den Mitglie-
dern der Naturfreunde stehen, für

Ferienaufenthalte und zu anderen

Gelegenheiten, die in vielen europä-
ischen Ländern gelegenen über 750

Naturfr~unde-Häuser und Ferienheime
offen.

In Verga.ngenheit und Gegenwart

haben die Naturfreunde wichtige
gesellschaftspolitische Aufgaben

erfüllt. Sie haben schon um die
Jahrhundertwende wichtige Forderun-

gen gestellt, die erst seit wenigen

Jahren auch von anderen erhoben
werden; sie haben schon in den

frühen Jahren unseres Jahrhunderts

Arbeitsmethoden entwickelt, die erst

jetzt breitere Anwendung finden, z.B.

selbstverwaltete Jugendzentren,
sanfter Tourismus, Breitensport

statt Spitzensport; Mitmachen, die

Freude und das solidarische Ver-
halten zählen.

Die Naturfreunde sind nicht unpo-
litisch; ein Verband, der seinen Mit-

gliedern Möglichkeiten zur sinnvollen

FreizeitgestaUung bietet, muß Stel-
lung nehmen zu den wichtigen F'raqe n
der Gegenwart. Dazu gehören Frieden,

Umwelt, soziale Gerechtigkeit. Hier

stehen die Naturfreunde seit 95
Jahren an der Seite derjenigen, die

weder Nutzen haben von Rüstung und
Krieg, noch von der Zerstörung der

Umwelt, weder vom Verbrauch der

Landschaft, noch von Vergiftung der

Luft, des Wassers und der Nahrung.

Die Naturfreunde sind an der Seite
der gro ßen O"rganisa tionen der

Arbeiterbewegung gegen die· Ausbeu-

tung der Arbeiterschaft angetreten;

sie bekennen sich zu einer

demokra tischen und sozialistischen
Gesellschaftsordnung; sie wenden
sich gegen die Ausbeutung der Natur

und sie bieten eine Alternative zur
mehr und mehr um sich greifenden
Ausbeutung der Er ho Iu nqs s uohe nde n.
Für die Naturfreunde be~eutet Frei-

zeit, frei zu sein für die Mög-

lichkeit, seine Talente und Bega-

bungen zu entdecken und zu fördern,
kr e a tiv zu sein und Freundschaft zu

erleben.

Interessenten können sich an Werner

Wahler, Pommernstraße 45, Tel.: 6727

wenden.
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Brief des Nordenstadter Orts vor-
stehers Nils Jensen (SPD) an:

Bundesminister der
Verteidigung
Postfach 1328

5300 Bonn 1

Betr:: Militärischer Flugplatz Wies-

baden-Erbenheim

Sehr geehrter Herr Minister!

Der, Berichterstattung der HESSEN-

SCHAU vom heutigen Tage entnahm

ich, da ß Sie in kürze über die
Anordnung der sofortigen Vollziehung

Ihrer Entscheidung vom 18.12.1989 zu
dem Sta tionierungsvorhaben der US -

Streitkräfte entscheiden werden,

Wiesbaden Nordenstadt grenzt mit
seiner Gemarkung an den Flugplatz
Erbenheim an und ist somit unmit-
telbar davon betroffen. Der Orts-
beirat hat sich in der Vergangenheit

wiederholt mit Stationierungsvorha-

ben für Fluggerä te der US
Streitkräfte befasst und 'grundsätz-

lich dagegen ausgesprochen, Er sieht

damit eine unvertretbare Gefährdung
und unzumutbare Lärmbelästigung der'
Nordenstadter Bür qe r Inne n und Bür-

ger verbunden,

Aus dieser Beeinträchtigung heraus

richte ich hiermit den Appell an Sie,

von der Anordnung des sofortigen

Vollzugs der Entscheidung vom

18.12.1989 abzusehen und' die Ent-

scheidung des Gerichts über die von

der Stadt Wiesbaden erhobene

Anfechtungsklage abzuwarten.

Mit freundlichen Grü ßen

gez. Jensen

Umweltbewußtsein endet nicht beim
Kauf von umweltfreundlichen Pro-

dukten, sondern geht weiter mit

verantwortungsvollem und sparsa-
men Gebrauch umweltgefährdender

Stoffe und darf nicht aufhören,
wenn Artikel zu Abfall werden.

Abfallvermeidung fängt beim Ein-

kauf an: Abfall läßt sich zwar

durch bewußtes, kritisches Kaufen

reduz ieren (z . B. Verz icht au f
Einwegverpackungen), jedoch ma-

chen es die Hersteller den Konsu-

menten nicht gerade leicht, ver-
antwortungsbewußt einzukaufen. Es
gibt kaum einen Artikel, der

nicht mehr oder minder mehrfach
"geschützt" (Alufolie, Plastik-

schale , Karton im Mehrfarben-

druck) im Verkaufsregal steht.
Der "Schutz" ist oft genug ein
zweitrangiger Aspekt, an erster
Stelle ist die Verpackung Werbe-

träger. Umso mehr liegt es beimaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI
Verbraucher, Artikel auf ihre Um-
weltverträglichkeit zu prüfen und
letztendlich das Produkt zu wäh-
len, das am wenigsten die Umwelt
belastet. Wenn man sich vor Augen

führt, daß der Gesamtanteil an

Verpackungen im Hausmüll auf das

Volumen bezogen 48ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA% ausmacht,

andererseits für die Herstellung

dieser Verpackung doppelt soviel
Energie benötigt wird, wie ,die

verpackten Lebensmittel Energie
enthalten, wird uns klar, daß nur

ein anderes Kaufverhalten die
Hersteller veranlassen kann, um-

zudenken.

M.M.

Vorge'tragen anlä ßlich der Veranstaltung "I Jahr

Kinderstadt-Nordenstadt" von Mitgliedern der
Arbeitsgruppe Verkehr

Verkehrsgruppeptango
Paragraphen,
Berliner Hüge 1.

Bürokra t.en,

Stra ßenmarkierung,
Elternlotsen,

Aufkleber mahnen:
Tempo 30 I

Ja, wir fragen, was Sie tun woll'n

oder die Behörden tun soll'n,

damit die Kinder wirklich sicher

auf ihrem Schulweg gehn.

Denn wir haben viel beraten,
doch wir müssen lange warten,

bis Ste endlich reagieren,

und das schafft bei uns Verdru ß!

Verkehrsgruppentango
in der Gemeinde,

fahrt Tempo 30
in der Gemeinde,
nehmt Hubbel langsam,

seid dabei leise,

fahrt bitte nur

Tempo 30 !

KIN 0 E R S T A D T

Ja, ich kann Sie schon verstehen,
da ß Sie das Problem so sehen,

doch ich muß da leider dagen,

daß ich ziemlich machtlos bin.

Berliner Hügel zu kreieren,
heißt die Wahlen zu verlieren!
Sie werden sicherlich verstehen,
welcher Sachzwang hier vorliegt.

Verkehrsgruppentango

Busfahrer fluchen,
Landwirte maulen,

Autos rasen.
Doch Kinder haben

noch keine Bremse,
drum fahren alle
Tempo 30 !

.Doch Sie müssen jetzt begreifen,
um Tempo 30 zu erreichen,

braucht man mehr als ein paar Schilder,

sonst ist das Ganze nur ein Gag.

Wir brauchen immer noch mehr Hügel,

sonst krieg'n die Autos hier noch Flügel.

und das paßt nicht zum Projekt
von

N 0 R 0 E N S TAO T

Anläß1ich des Umwelttages, den

der Vere insr ing Nordenstadt 1989
veranstaltete, stellte der

Basketball Club Nordenstadt die

Idee einer Nordenstadter Umwelt-

und Natur schu tzgruppe vor und
organisierte drei Vortragsabende
im VBW, durch die die ersten
Interessenten versuchten, weitere
Interessierte zur Mitarbeit zu

gewinnen und sich über mögliche
Ziele und Absichten der künftigen
Gruppe klarzuwerden.

Im Dezember schließlich konsti-

tuierte man sich als "Projekt-
gruppe Ländchen" des B.U.N.D.
Wiesbaden, die sich das Ziel

gesteckt hat, im Ländchen, zu-

nächst in der Nordenstadter
Gemarkung die Artenvielfalt in

Flora und Fauna durch die Schaf-

fung neuer Lebensräume wieder
größer werden zu lassen. Weiter
beabsichtigt die Gruppe, im
Herbstsemester 19YO im VBW

Interessierten durch Gastrefe-
renten Wissen und Erfahrung in
Dingen des Umwelt- und Natur-

schutzes anzubieten. Die' Gruppe

t r i fft sich einmal mona tl ich im
Gemeindezentrum Nordenstadt, Jörg
Barteis (06122/6221) oder Hilde

Fuchs (06122/14629) erteilen
gerne Auskunft. CH

- .
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le rn e n ."WVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

W o lfg an g H essen au e r

S tad tra t
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Nach intensiver Vorarbeit des

Stadtplanungsamtes konnte dem

Ortsbeirat in seiner ersten Sitzung
1990 eine aktualisierte Struktur-

untersuchung für den Bereich des
alten Ortskerns von Nordenstadt
vorgelegt und erläutert werden (s.

nebenstehender Bericht).

Ein weiterer Beratungspunkt betraf

die Einrichtung eines Platzes durch
die Jugendlichen der Ska tergruppe
der Arbeitsqruppe Kinderstadt Nor+
denstadt. Seit zwei Jahren wurde
intensiv ein qe e i.qne ter P'Ia tz tür

die Skater gesucht. Viele mögliche
F'Lä che n wurden besichtigt und

bewertet. Letztendlich erschien den

Skatern zusammen mit dem Jugendamt
der Parkplatz oberhalb der Tennis-

plä tze an der OppeIne r Stra ße als

das geeignete Gelände. Der
Ortsbeirat erklärte sich nun mit der
Errichtung einer Anlage durch das
Jugendamt auf einer Teilfläche des

Parkpla tzes einvers tanden. Geda cbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAt;

ist, auf einer einzuzäunenden F'Iä ohe

eine übungsstrecke mit verschie-

denen Gerä ten einzurichten. Keines-

Liebe Kinder!
Die nächste Vorstellung des Kin-

derkinos in Nordenstadi findet

statt am:

2.März 1990 um 14.30 Uhr

im großen Saal des
Gemeindezentrums.

Was gibt es zu sehen und für wen?
Laßt Euch überraschen oder besser

noch achtet auf die Plakataus-

hänge für die Veranstaltung.

wegs ist der Bau einer 'pipe' oder

'half-pipe' o.ä. vorgesehen. Solche
'Gro ßgerä te' werden als zu gefähr-

lich bewertet und wären nur etwas
für wenige Könner. Für sie gibt es

außerdem offenbar genügend solcher

Gerä te in anderen Stadtteilen
Wiesbadens, so daß sie auf ein

zusä tzliches in Nordenstadt ohnehin

nicht angewiesen sind.

Weitere Themen und Mitteilungen:
:... Das Gewerbegebiet 'Am Grü~en Weg'

soll nach Irifo r mahonen des Magi-
strats weiter zügig erschlos~en

werden, weil die Nachfrage nach
Grundstücken sehr groll ist. Zur

nächsten Sitzung des Ortsbeirats
werden noch Auskünfte zur Berück-

sichtigung Nordenstadter Betriebe

bei der Grunds tückszu teilung
e rwar te t ,

- Der Nordenstadter Umwelttag soll
künftig alle zwei Jahre durchgeführt

werden. Der' Ortsbeirat folgt damit
einem Vorschlag des Vereinsrings.

Nächster Umwelttag ist also im
Jahre 1991.

In einem Vorgespräch hatte die

Spielplatzgruppe der AG 'Kinderstadt

Nordenstadt' den Mitgliedern des
Ortsbeirats Vorstellungen zu
Gestaltung der Grü nf Iä che 'An der

Schule' erläutert. Der Ortsbeirat

sprach sich daraufhin in seiner
Sitzung dafür aus, daß diese
Vorstellungen in einer Gesamtplanung

des Grünflächenamtes berücksichtigt
werden sollten.

- Als Sitzungs termine im Jahre 1990

wurden festgestellt:
7.März, 25.April, 30.Mai, 4.Juli,

29.August, 3.0ktober,

7 .November, 12.Dezember.

Mir ist nicht bange,
daß Deutschland nicht eins

werde ...
Vor allem sei es eins
in Liebe untereinander.
Und immer sei es eins,
daß der deutsche Thaler und
Groschen
im ganzen Reiche gleichen Wert

habe;
eins, daß mein Reisekoffer

durch alle deutschen Länder
ungeöffnet passieren könne!

Goethe

T e rm in e ... T e rm in e ... TihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

03./04. März, 1990
Fußballturnier TUS Norden-
stadt in der Taunushalle

05. März 1990
Jahreshauptversammlunq MVN im
Vereinsheim .

09. März 1990
Tanzveranstaltunq des
Nordenstadt in der
Taunushalle

TUS

18. März' 1990
Fußball turnier der
Kerbegesellschaft Nordenstadt
in der Taunushalle

24. März 1990
Familienabend des Gesangver-
eins Concordia im Gemeinde-
zentrum

29. März'1990
NORDENSTADT GESPRÄCH der SPD
zum Thema "Strukturanalyse
alter Ortskern" in der
Taunushalle

30. März 1990
Jahreshauptversammlung des
CBVN im Gemeindezentrum

13. April 1990
Skat-Turnier des Musikvereins
im MVN-Heim

21. April 1990
TuS-Handball-Turnier i~ der
Taunushalle

21. April 1990
Ausflug des Frauenchor vom
Gesangverein Concordia

22. April 1990
Skat-Turnier des CBVN im
Gemeindezentrum

28. April 1990
Ausflug des Vereinsrings
Nordenstadt

30. April 1990
TANZ IN DEN MAI in der
Taunushalle

H O R .C H E M W I~ S E
Eine schöne Wiese im Ortsmittelpunkt. Nordenstadts liegt seit Jahren

brach!

Muß das sein?
N EIN !!

Wir stellen uns hier einen Treffpunkt für Jung und Alt vor:

Spie lmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche
(Wasserspiele, BMX-Bahn, u.a.m.)

zum gemeinsamen Feste feiern

Um dieses Anliegen letztendlich zu realisieren, brauchen wir IHRE

Unterstützung!

Spielplatzgruppe

"Kinderstadt Nordenstadt"
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Politik für Nordenstadt zu machen

bedeu tet für Sozialdemokra ten die

Beteiligung der Bürger im frühest-

möglichen Stadium. Mit der Betei-

ligung der Bürger sollen Anregun-

gen und .Vorschläge in das Pla-

nungsgeschehen aufgenommen wer-

den.

Die Nordenstadter SPD setzt sich

seit Jahren für die Erhaltung des

alten Ortskerns ein. Das letzte

Nordenstadt Gespräch befaßte sich

daher mit dem Thema: "Was wird

aus dem alten Ortskern". Unter

gro ßer Beteiligung von Bürgern.

insbesondere aus dem historischen

Ortskern. referierten 'der leitende

Baudirektor und Leiter des

Stadtplanungsamtes Dipl.-Ing. Edgar

Heydock und seine Mitarbeiter aus

der Abteilung Grundlagenforschung

Albertsmeier und Vollmar. Grund-

lage war die vom Magistrat

erstellte Strukturanalyse für den

Nordenstadter Orts kern. Den nach-

stehenden Bericht über das Nor-

denstadt Gespräch entnahmen wir

dem "ERBENHEIMERANZEIGER"

In seinem Vortrag zeichnete

E.Heydock die besondere städte-

bauliche Entwicklung von Norden-

stadt seit der Eingemeindung im

Jahre 1977 nach; der enorme

Zuwachs der Einwohnerzahl von

4740 im Jahra 1977 um mehr als

3000 Einwohner zur heutigen Ein-

wohnerzahl von rund 7900· ver-

deutlicht das enorme Wachstum von

Nordenstadt. in einem Zeitraum von

.weniger als 15 Jahren.

Diese rasante städtebauliche Ent-

wicklung und die besonderen

Strukturen des historischen

Ortskerns von Nordenstadt zeigte

und erläuterte E.Heydock sehr

anschaulich anband von gro ßfor-

matig projizierten aktuellen Luft-

bildern. Darüberhinaus stellte er

die Ergebnisse der im Stadtpla-

nungsamt erarbeiteten Struktur-

untersuchungen. die sich mit' dem

Ortskern von Nordenstadt befas-

sen. vor.' Aus dem Jahre 1985 liegt

eine Strukturuntersuchung vor. die

mit verschiedenen Alternativen zur

Flächennu tzung abschlo ß. 1989

wurde diese Strukturuntersuchung

durch eine neue Bestandsaufnahme

aktualisiert.

.Die wesentlichen Planungsziele

sind demnach die Sicherung der

vorhandenen. gewachsenen Nut-

zungsvielfalt. die Erhaltung und

sinnvolle Nutzung der regionalty-

pischen Bausubstanz der fränki-

schen Hofreite durch Ausbau und

Umnutzung von leerstehenden und

mindergenu tzten Gebäuden im

Ortskern und die Ausweisung von

nicht überbaubaren Flächen im

bebau ten Bereich und Sicherung

und Schaffung von Grünflächen im

Ortskern.

Orts typische Gebäudestrukturen

sollen bewahrt und weiterentwic-

kelt werden. außerdem gilt es

einzelne vorhandene Baulandreser-

ven im bebauten Ortskern auszu-

schöpfen. \

Durch den deutlichen Rückgang von

landwirtschaftlichen Betrieben in

Nordenstadt gibt es viele Neben-

gebäude und Scheunen. die kaum

noch genutzt werden. Um hier eine

zukunftsorientierte Neunutzung zu

gewährleisten und die Grün- und

Freiflächen zu bewahren. wird für

den Ortskern von Nordenstadt.

zumindest in Teilbereichen ein

Bebauungsplan erstellt werden

müssen. Zuvor wird' für den

gesamten Untersuchungsbereich

eine städtebauliche Leitlinienpla-

nunq, ein sogenannter

"Ortskernentwicklungsplan" als

städtebaulicher Rahmenplan im

Stadtplanungsamt erarbeite t.

Auf Anregung des Ortsvorstehers

Nils Jensen so 11 ein Arbeitskreis

zur Ortskernentwicklung gegründet

werden. der sich aus zehn Ver-

tretern der Bürgerschaft aus dem

Ortskern zusammensetzen solL Die-

ser Arbeitskreis soll die Ausar-

beitung des Ortskernentwicklungs-

planes mit Kritik und Anregungen

begleiten. In der anschlie ßenden

Diskussion wurden die verschie-

densten konkreten Fragen und

Anliegen der Bürger zu den Themen

Bebauungsmöglichkeiten im Orts-

ke r n, Stellplatzsituation im Stras-

senraum. Integration von Gewer-

bebetrieben im Ortskern und der

Sicherung von Grün- und Freiflä-

chen im Ortskern von Edgar Hey-

dock umfassend beantwortet.

o . A p ril T a u n u s h a lle N o rd e n s ta d t
B e g in n : 2 0 U h r · E in tr itt: 6 , D M

C O L O R A D O -S H O W '~

'B A N D

U n te r d e n A n w e s e n d e n w e rd e n R e is e n + k le in e P re is e v e r lo s t



Ein Leser der Nordenstadt Nach-

richten übergab diesen Leserbrief

an eine der Wiesbadener Tages-

zeitung. Diese verweigerte den

Abdruck. (Name und Anschrift des

Schreibers sind der Redaktion

bekannt.)

Reaktivierung des Erbenheimer

Flugplatzes

Mit Horror erfüllt es einen, wenn

man die massive Aufrüstung mit

dem damit verbundenen Ausbau des

US-Stü tzpunktes Erbenheim Air

Base beobachtet. Neue Wachtürme,

Sicherheitsstreifen schärfere

Patrouillen, Gab und gibt es die

noch ca. 80 - 100 km von Wiesba-

den entfernt in östlicher Rich-

tung? Flugzeughangars aus

SCHAUFENSTER.....

Zugegeben, für einen Schaufen-

sterbummel ist Nordenstadt nicht

ganz 50 attraktiv wie zum Beispiel

Langgasse oder Wilhelmstraße.

Dennoch gibt es auch hier inter-

essante Dinge zu sehen, jedenfallS

im Schaukasten der GRüNEN am

Gemeindezentrum. Da hing wochen-

lang ein großes Werbeplakat für

die "Montags-Demos"" die unter

anderem von der Bürgerinitiative

gegen die Reaktivierung des Flug-

pla tzes Erbenheim von Januar bis

Ostern auf dem Mauritiusplatz

veranstaltet wurde. Tatsächlich

war die Teilnahme Nordenstadter

Bürger an diesen Veranstaltungen

erfreulich groß. Um 50 erstaunli-

cher, daß Vertreter der GRüNEN

Nordenstadts nur ein einziges' mal

gesichtet w.erden konnten" und

zwar, als sich die Presse ange-

kündigt hatte. Woran diese auffäJ.-

lige Zurückhaltung wohl liegen

mag? War der Aufruf zur Teilnahme

an den Demos möglicherweise nur

für's

..... SCHAUFENSTER?

PAU

spez.Bunkerbeton, nicht einfach

mehr niederzureissen oder gar zu

sprengen, Denkmäler des menschli-

chen Wahn und Schwachsinns nahezu

für die Ewigkeit gebaut. Sie bie-

ten einen so netten Anblick von

der A66 aus, wirken ja so beru-

higend wie sie landschaftsarchi-

tektonisch geschickt, dezent

unauffällig, als militärische

Geheimsache in die Landschaft

postiert wurden.

Dieser Eindruck verstärkt sich

beim Nä he r kommen ungemein. Bewegt'

man sich am Zaun ist man von

vornherein hochverdächtig, wird

sofort beobachtet. Die Frage

stellt sich blo ß, wie erkläre ich

meinen "Freunden" aus den USA,

daß ich kein gefährlicher Ostspion

bin wenn ich am Zaun stehe und

diesen Wahnsinn opt rscb inhaliere?

Besonders die Angloamerikaner mit

ihrer' widersinnigen, ja manischen

Angst, es könnten militärische

Geheimnisse, welche Satelliten

ohne Probleme besser aufnehmen,

erkannt werden.

Die Welt, die Gesellschaft, die

Menschen sind wie die politischen

Verhä Itnisse doch ein wenig wei-

ter, sollte man meinen, nicht so

die Militärs. Egal ob im Pentagon

oder auf der Hardthöhe, hier sit-

zen die Zerstörungsfetischlsten.

Ihre geistige Leistungsbreite

endet oft schon weit vor den

Begriffen wahrer Friede und echte

Abrüstung. Dies zeigt sich mehr

als deutlich in diesen insuffizi-

enten Bemühungen auf diese Frie-

densbedrohung aus dem Osten

adäquat zu reagieren. Oder besser

noch im Nahbereich, die Kalt-

schnäuzigkeit des Flughafenkom-

mandanten bei telefonischen

Beschwerden über Tieffliegerei und

Schie ßübungen.

Nordenstadt. 176m; wohlhabendes

Dorf. 930 Einw.• an den Hügel-

hang gelehnt. 7 Min. vor dem

Wirtshaus an der Frankfurter

Straße führt ein Feldweg nach

dem Westend von Nordenstadt in

1/4 Std.

(aus dem "Offiziellen Führer des

Rhein- und Taunus-Klubs Wies-

baden e.V." von 1925)

Es zeigt sich der menschenver-

achtende Zynismus der Militärs.

wenn sie bei Beschwerden verlan-

gen, die betreffenden Maschinen zu

identifizieren; kein Problem kle ine

schwarze Zahlen auf olivgrünem

Untergrund an einer sich bewe-

genden Maschine zu lesen - oder

habe damit nur ich Probleme?

Im extrem belasteten Rhein Main

Gebiet ist für Militärfetischisten

kein Pla tz, gerade wenn man

bedenkt. daß es neben Erbenheim

militärische Flughäfen bei Mainz.

Frankfurt, Darmstadt und Hanau

gibt. Autobahnen, Flughafen, Che-

mieindustrie; die Luft ist mehr

als gesundheitlich abträglich. Die

Konzentration der von den

Betroffenen inhalierten Luft von

krebserzeugenden Substanzen, egal

ob Raucher oder nicht, entspricht

der Menge von ca. 40 Zigaretten

pro Tag. Zusä tzlich noch der täg-

liche Duft deskrebserzeugenden

Kerosin. Wir wohnen hier zwar auf

dem Land, aber die Menschen in

Nordenstadt wachen mit dem Hub-

schrauber auf und gehen mit dem

Nachtflugschüler schIa fen. Da ß

dabei in schöner Regelmäßigkeit

das überflugverbot . von bewohntem

Gebiet mißachtet wird ist schon

fast als natürlich zu betrachten.

Aber, es ist ja noch nich.ts pas-

siert.

Und wenn wieder eine Maschine

abstürzt, werden sie wie immer

dastehen, Betroffenheit

vorheucheln, schnelle und

unbürokra tische Hilfe versprechen,

die Amerikaner den Absturzort zu

militärischem Sperrgebiet erklären,

aufgrund der manischen Angst Ge-

heimnisse könnten erkannt werden

die Hilfe behindern, die Gefahr

einer Vergiftung und weiteren

Gefährdung der Bevölkerung wird

von vornherein ausgeschlossen

werden und die Invaliden und die

Hinterbliebenen dürfen lange auf

ihre Entschädigung warten. So

geschehen in Ramstein, Remscheid

und in all den übrigen Unglück-

sorten in dieser unseren Republik.

Nun, es hat lange keine zynische

"Traueransprache" mehr gegeben. Im

Falle, daß die Worte des ehemali-

gen US-Botschafters Burt entfal-

len sein sollten, hier die wort-

wörtliche übersetzung: "Der Pilot

starb bei der Verteidigung seines

Landes". Aha!

IMPRESSUM(alle Wiesbaden)

Herausgeber:

SPD-Ortsverein Nordenstadt

Presserechtlich verantwortlich:

Wolfg~ Spangenberg,Fasanenweg 5

Redaktion:

Katrin Kiehne, Goethering 26

Werner Wahler, Pommernstraße 45

Layout:

Sigurd Schneider, Pommernstr.14

Druck:

Werkgemeinschaft Rehabilitation

Wandersmannstraße 50



i f . t J qponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAh....L-_·_L-L\l...!._,4\.J~~'.L jedoch von einem Festausschuß geplant und durchge-

lJr a rwa~~ führt wird. Früher dagegen gehörte zu den Aufgaben

Interview mit Hermann Scherer auch die Mithilfe beim Ausschmücken der alten Turn-

Jeder kennt ihn iIit Dorf. ist ihm halle für die Maskenbälle. Die waren und sind im

bei einem offiziellen Anlaß begegLKJIHGFEDCBAL ä n d ch e n ~in B~griff! . .

net oder hat zumindest schon ~ .Was s ind ~le A~fga~en des Veremsnngs heute und

einmal seinen Namen gehört. Auch W1e w:rd das fmanz1er~. . . _

Neubürgern wird bald klar. daß er HS: D1e. Hauptaufgabe Is t wle .m den Tagen der Grun-:

in Nordensta~t eine "Institution" dung dle Abstimmung der Termme der Or t.sver-e ine, Bel

ist: Hermann Scherer. Vor allem 18 Vereinen heute ist das schwieriger als früher. Der

in einer Funktion ist er jedem Nordenstadter Vereinsring war der erste im Umkreis.

bekannt. der in einem der 18 hat aber viele Nachahmer gefunden. Seit der Errich-

Vereine Nordenstadts Mitglied ist: tung der Taunushalle hat der Umfang der Arbeit sehr

zugenommen durch die Einrichtung der Sektbar • des

Buffets und des Buffets im Foyer. Daneben kümmert

sich der Vereinsring um die Gestaltung des Volkstrau-

ertags und seit einigen Jahren um das Straßenfest. Zu

den Finanzen: Der Vereinsring tritt in Vorlage beim

Ordnungsamt für die Veranstaltungen der Vereine. Bei

Verabschiedungen oder Jubiläen gibt er kleine Prä-

sente und macht alle 2 Jahre einen Ausflug. Finanziert

wird das Ganze durch die Benutzungsgebühr für· das

Buffet und Spenden. Alles in allem bleibt nichts übrig.

ein paar Rücklagen für Reparaturen ausgenommen.

NN: Stichwort: Buffet in der Taunushalle. sicher eine

der Aufgaben des Vereinsrings. d .ie sehr viel Zeit in

Anspruch nimmt. Wie geht diese Arbeit weiter?

HS: Ach. das mache ich noch weiter. Das kostet eine

Menge Zeit und dabei muß immer einer ansprechbar

sein. wenn zum Beispiel bei einer Folge von Veran-

staltungen mal Gläser fehlen. Das mache ich auch gern

weiter. nur im Vereinsring die federführende Person

möchte ich nicht mehr sein - da sollen mal Jüngere

ran.

NN: Wie umfangreich ist denn die Arbeit rund ums Buf-

fet?

HS: Wir haben im Jahr ungefähr 20-22 Saalveranstal-

tungen. insgesamt 45 Veranstaltungen. bei denen

jeweils vorher das Buffet übergeben und hinterher

abgenommen werden muß. Es muß eingekauft werden. in

einem Jahr habe ich mal gezählt. da bin ich allein 27

mal nach Wiesbaden gefahren zum Nachbestücken.

NN: Gab's auch mal Arger?

HS: Natürlich gab's auch mal Arger. besonders bei der

Buffetabnahme. Na ja. es 'gibt schon mal harte Worte

aber nie einen richtigen Streit. Am Anfang. noch in der

alten Halle. gab es mal Differenzen mit ortsfremden

Vereinen. Auch in der neuen Halle haben auswärtige

Vereine versucht. mit Veranstaltungen hineinzukommen.

aber das geht nicht. Da würde ein Run auf die Halle

losgehen und die Termine sind jetzt schon kaum

unterzubringen.

m !;, Wann wird ihre Amtszeit zuende sein? Wird Ihnen

der Abschied schwer fallen?

HS: Am 22. Mai wird in einer Sondersitzung der Neue

gewählt. Ich gehe mit einem weinenden und einem

lachenden Auge. Es waren sehr schöne Stunden im Ver-

einsring. vor allem bei dem alle 2 Jahre stattfinden-

den Ausflug. Als Vereinsringsvorsitzender hatte ich

auch engen Kontakt zu allen Vereinen. das habe ich

sehr gern getan. Diese Kontakte werde ich sicher

aufrechterhalten und auch weiter im Vorstand mitar-

beiten. Mit einem Wechsel der Führung werden im Ver-

einsring neue Ideen zu Zuge kommen. Das ist auch gut

so.

NN: Herr Scherer, wir danken Ihnen für das Interview.

Viele werden Ihnen in der nächsten Zeit für die Arbeit

danken. wir tun das auch. aber da wir heute auch

gehört haben. daß Sie sich nicht ganz zurückziehen und

den Vereinsring weiter tatkräftig unterstützen wollen.

wünschen wir Ihnen für diese Arbeit weiterhin viel

Erfolg.

Seit 25 Jahren ist er Vorsitzender des Vereinsrings.

Ein Vierteljahrhundert ist eine lange Zeit und ein

Anlaß. einmal Rückblick zu halten. zumal bekannt wurde.

daß Hermann Scherer nach diesen 25 Jahren den Vor-

sitz abgeben wird. Zur Geschichte des Vereinsrings und

zu den Gründen für das Aufhören befragten die Norden-

stadt Nachrichten Hermann Scherer.

Nordenstadt Nachrichten rnm.. Herr Scherer. daß Si!!

den Vereinen Nordenstadts verbunden sind. weiß jeder

hier. In welchem Verein haben Sie Ihre Heimat?

Hermann Scherer (HS): Ich bin seit frühester Jugend

dem Fußball verbunden. Schon 1936 habe ich mit der

Jugendmannschaft gespielt. damals in H o ohhe im, da wir

in Nordenstadt keinen Sportplatz hatten. Nach dem

Krieg. 1951. bei der Wiedergründung des TUS. wurde

auch die Fachschaft Fußball gegründet. Die Fußballer

haben dann auf dem Gelände des Turnplatzes bei der

alten Turnhalle einen Fußballplatz hergerichtet. Ja.

ich habe selbst 27 Jahre aktiv Fußball gespielt und

auch heute läßt mich der Fußball nicht los. ich bin

regelmä ßiger Besucher des Sportplatzes geblieben.

NN: Seit wann gibt es nun aber den Vereinsring. mit

wieviel Vereinen fing es an und seit wann sind Sie

dabei?

HS: Der Vereinsring wurde 1955 gegründet. Anlaß waren

überschneidungen bei Veranstaltungen in der alten

Turnhalle am Wallauer Weg. Vier Vereine waren es bei

der Gründung: Die Freiwillige Feuerwehr. der Männerge-

sangverein Concordia. der Kleintierzuchtverein und der

TUS. Daneben gab es noch die Landfrauen. die Ortsbau-

ernschaft und die SPD. die aber dem Vereinsring

zunächst nicht angehörten. Anlaß für die Gründung war

die Notwendigkeit. Veranstaltungstermine abzusprechen.

Hier hatte es wegen der Maskenbälle einen Disput

gegeben. Gründer waren der Bürgermeister Otto Hörner.

der Gemeinderechner Otto Hörner. von den Sängern Willi

Pflug, von den Geflüge~üchtern Adolf Sprenger, von

der Feuerwehr Heinrich Pauly und ich. Den Vorsitz

führte der Bürgermeister.

NN: Wann kam es zum Wechsel im Vorsitz und wie hat

sich die Arbeit im Vereinsring verändert?

~ Bürgermeister Hörner hat den Vorsitz abgegeben.

als er noch im Amt war. Der neue Bürgermeister zeigte

kein Interesse an dem Amt, er kannte die Vereine noch

nicht, war nirgendwo Mitglied. 1965, nach der Fast-

nachtszeit, übernahm ich den Vorsitz, aber schon vor-

her hatte ich die Arbeit mit übernommen. Ich wurde

einstimmig zum neuen VOJ;;sitzenden gewählt, es wollte

auch keiner sonst die Arbeit machen - heute ist das

ganz ähnlich. Die Kerb 1965 und die Gestaltung des

Volkstrauertags waren mein erstes Tun und Treiben.

Die Arbeit umfaßte damals die Organisation und Koor-

dination von Fastnachtsveranstaltungen. Kerb und

Volkstrauertag. Die alte Halle war bewirtschaftet. ein

gro ßer Teil der heutigen Arbeit, die Verantwortung für

das Buffet. kam erst 1976177 mit der Taunushalle dazu.

Die Arbeit im Vereinsring hat sich verzehnfacht. 'z u rn a I

auch noch das Straßenfest hinzugekommen ist. das

Im Sommer 1988 wurde in der Kin-

dertagesstä tte Hessenring eine

Sanierung des undichten Daches

durchgeführt. Im darauffolgenden

Winter traten bei Kindern und

Erzieher linnen erstmals allergi-

sche Erscheinungen auf. die nach

dem Ende der Heizperiode wieder

abklangen. Diese Allergiefälle - es

handelt sich um Augenreizungen,

Kopfschmerzen und Hautverände-

rungen wie Schuppen- und Pickel-

bildung - kehrten mit Beginn der

Heizperiode 1989/90 wieder. Inzwi-

schen sind auch Eltern, die sich

längere Zeit in der Einrichtung

aufhalten, betroffen. Da die Ver-

mutung nahelag, daß die Ursache

der Erkrankungen mit der Dachsa-

nierung zusammenhängt. wurde

zunächst eine Liste der für das

Dach verwendeten Materialien

zusammengestellt. Anhand dieser

Liste und der Art der aufgetre-

tenen Erkrankungen führt das

Fresenius-Institut im März drei-

wöchige Messungen durch, um die

Konzentra tionen von Formaldehyd,

PCP. PCP-spezifischen Dioxinen und

PCB zu ermitteln. Das Ergebnis der

Messungen ist bis Ende Mai zu

erwarten. Die betroffenen Kinder,

Eltern und Erzieher linnen können

nur hoffen, daß in dieser ersten

Untersuchung der "übeltä ter"

ermittelt wird. es kommt aber noch

e ine größere Zahl weiterer Stoffe

in Frage. Bei einem 20 Jahre

alten. in Leichtbauweise herge-

stelltem Gebäude ist jedoch zu

fragen. ob sich diese aufwendigen

Untersuchungen und die Kosten für

eine Sanierung lohnen. Ein Abriss

und Neubau wäre nicht nur mögli-

cherweise wirtschaftlicher, es

wäre dann auch möglich. durch

Vergrößerung der Einrichtung und

Ergänzung durch eine Hortgruppe

die gro ße Nachfrage nach Kita-

und Hortplätzen in Nordenstadt

endlich besser zu befrie· digen.R.P.A.



Drei Monate nach seiner Gründung

im Juni 1985 brachte das Volks-

bildungswerk Nordenstadt-Erben-

heim-Delkenheim e.V. zum Herbstse-

mester 1985 sein erstes eigenes

Programm mit 29 Kursen heraus. Im

laufenden Frühjahrssemester 1990

bietet das VBW 96 Kurse an. Die

Ausweitung des Programmangebots

und auch die Entwicklung der Hör-

erzahIen zeigen, daß sich das VBW

zu einer Institution in den östli-

chen Vororten Wiesbadens ent-

wickelt hat.

Obwohl den Verantwortlichen im

VBW ein möglichst breit gefächer-

tes Kursangebot am Herzen liegt,

blieb es im Laufe der Jahre nicht

aus, daß sich innerhalb der Pro-

grammstruktur Schwerpunkte her-

ausbildeten. Diese Schwerpunkte

sind die Sprachkurse, das Fachge-

biet berufliche Fortbildung mit

einem umfangreichen Angebot in

der EDV und der Bereich Gymnastik

und Entspannung. Sprachkurse

werden wohl mit Blick auf die Har-

monisierung des Gemeinsamen

Marktes 1993 wieder stärker

nachgefragt; , neben Englisch-

gewinnen auch Französisch-, Ita-

lienisch- und Spanisch-Kurse an

Bedeutung.

Bereits kurz nach seiner Gründung

hat das VBW begonnen, Computer-

Kurse in sein Angebot aufzuneh-

men. Das VBW erweiterte das PC-

Programmangebot und paßte seine

Wichtig bleibt beim Rückblick auf 5

Jahre Arbeit des VBW aber auch

festzuhalten, daß dem VBW neben

seiner Funktion als Institution

der Erwachsenenbildung gro ße

Bedeu tung in sozialer Hinsicht

zukommt. Menschen kommen zusammen

um sich weiterzubilden, kreative

Hobbys zu pflegen, sich körperlich

fit zu halten oder zu entspannen

und lernen dabei andere Menschen

kennen.

Fünf Jahre sind für einen Verein,

vor allem, wenn man 1990 'die Fei-

erlichkeiten anderer Nordenstadter

Vereine zum Vergleich nimmt,

sicher ein kleiner Zeitraum. Das

VBW möchte trotzdem die Gelegen-

heit nutzen, sich mit einer kleinen

Feier denLKJIHGFEDCBAB ü r q e n noch näher zu

bringen. Da der Gründungstag am

Ende des Frühjahrssemester liegt,

wird die Feier auf den Beginn des

Herbstsemesters verschoben. Am

15.September 1990 lädt das VBW zu

seinem fünf jährigen Bestehen ins

Gemeindezentrum Nordenstadt ein.

Die NN wünschen dem VBWweiterhin

erfolgreiches Arbeiten!

GJ

Computerausstattung (inzwischen

die dritte mit ffiM-kompatiblen

AT'sl den Erfordernissen der

beruflichen Fortbildung an.

Das Interesse an Kursen in Gym-

nastik und Entspannung ist eben-

falls ständig gewachsen; Hilfen

zum Abschalten vom täglichen

Streß werden wohl zunehmend

gebraucht!

Seit seiner Gründung bemüht sich

das VBW besonders auch um ein

Programm für Kinder- und Jugend-

liche, meist mit erfreulicher

Resonanz.

Leider kann das VBW weitgehend

nur in Grundschulen unterrichten

und muß' wegen fehlender Räum-

lichkeiten besonders im Hobbybe-

reich auf den einen oder anderen

interessanten Kurs verzichten.

J(;,.~tculkRQPONMLKJIHGFEDCBAK in d e r w o lle n a n d e rs IHGFEDCBA

• •
• • • z u m B e i s p i e l s o : ~ P " I.

~ ~ ~

Wer' spielt mit? Im Jahr 1990 wird die Ea Ike.nqr uppe

Nordenstadt in Zusammenarbeit mit

dem Jugendamt Wiesbaden an vier

Terminen während des Sommers

Spielaktionen mit dem Spie lve 10

anbieten. Damit sollen nicht nur

die Spielmöglichkeiten des Spie 1-

velos verdeutlicht sondern

gleichzeitig ein zusätzliches

Sp ie Ia nqe bo t; für Kinder unseres

Stadtteile s verwirklicht werden.

Die Spielaktionen mit dem Spiel-

velo finden in diesem Jahr frei-

tags an folgenden Tagen statt:

27. April, 25. Mai, 29. Juni,

2L September. Treffpunkt ist der

Bolzplatz hinter der Taunushalle

von jeweils 1500 bis 1700 Uhr.

Alle Kinder im Alter zwischen 5

und 12 Jahren sind hierzu herzlich

eingeladen.

KJ

Gern schmückt sich Nordenstadt

mit dem Projekt "Kinderstadt

Nordenstadt". Schaut man aber

einmal hinter die Kulissen, trifft

man auf - man muß es so nennen -

Kinder- und Jugendfeindlichkeit!

Man kann Beispiele aufzählen:

- Spielgerä te auf einem Spiel-

platz müssen wegen der Nachbarn

abgebaut werden;

- Proteste von Anliegern, weil

man befürchtet, daß die Turm-

straße 11 ein Jugendhaus wird.

- Proteste von Anliegern, weil

die SPD einen Plan für die

Grünfläche "An der Schule" vor-

gestellt hatte, darauf war' ein

Bolzplatz ausgewiesen.

- Proteste des Tennisclub-Nor-

denstadt, weil auf einem Teil

des Parkplatzes vor der Tennis-

anlage eine Skateboardanlage

entstehen soll.

Teuer für die Stadt Wiesbaden war

ein Einspruch von Anliegern des

Kleinsportfeldes an der Grund-

schule: Er führte dazu, daß diese

für sehr viel Geld angelegte

Spie 1- und Sportmöglichkeit nur

während der Morgenstunden für den

Schulsport genutzt werden darf.

Die SPD Nordenstadt wird alle

Hebel in Bewegung setzen, dies

wieder zu ändern. Die Chancen

stehen gut, denn seit Januar gilt

eine neue Baunutzungsverordnung.

'übrigens - zur Kinderfeindlichkeit

gehört auch das Rasen im Wohnge-

biet!

W. Sp.

Spielaktionen mit dem Spielvelo in

Nordenstadt.

Seit einem Jahr steht in Norden-

stadt ein Spie lve Io , vom Jugendamt

Wiesbaden im Rahmen von Kinder-

stadt Nordenstadt angeschafft.

Hinter diesem Begriff "Spielvelo"

versteckt sich ein Fahrrad, das

mit einem Anhänger ausgestattet

ist. In diesem Anhänger sind

Spielsachen und Materialien für

kreatives Gestalten untergebracht.

Das Spielvelo ist ausleihbar für

Erwachsene, die an einer Unter-

weisung/Schulung über die Spie 1-

möglichkeiten des Spielvelos teil-

genommen haben. Ausgeliehen könnte

das Spielvelo z .B , zu Vereinsfe-

sten oder zu Straßenfesten.
~

t
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NN: Nordenstadt ist in den letzten Jahren nicht immer

gut bedacht worden, wenn es um die Bereitstellung von

Hauhaltsmitteln durch das Stadtparlament in Wiesbaden

ging. Wie beurteilen Sie die Haushaltsbeschlüsse zum

Doppelhaushalt 1990/91?

NJ: Mit den Haushaltsbeschlüssen für 1990 und 1991

können wir m.E. ganz zufrieden s ei.n. Sowohl die lang-

jährige Forderung nach Herrichtung der TurmsLKJIHGFEDCBAt r a ße 11

als auch die Verlängerung des Westrings und Mittel

für verkehrsberuhigende Maßnahmen konnten insgesamt

gunstig 'plaziert' werden. Nicht gelungen ist die

Umsetzung der Forderung nach 'einer weiteren Kinder-

tagesstätte und nach der Umgestaltung von Spielflä-

chen. Hier hoffe ich auf die Zukunft und die Unter-

stützung durch das Projekt 'Kinderstadt Nordenstadt'.

Insgesamt gilt, was ich für die Vereine sagte: Es gibt

viele berechtigte Wünsche, aber nicht alle können

erfüllt werden. Mit r d. 6.2 Mio DM Gesamtvolumen an

Anmeldungen ist Nordenstadt immerhin auch schon ganz

gut dabei.

NN: Welche Themen ragten

tungen des Ortsbeirats im

noch hervor in' den

vergangenen Jahr?

Bera-

NJ: Das Nordenstadter Vereins leben wird getragen von

e-inem hohen Motivationsniveau der Vereinsmitglieder.

Inzwischen habe ich einen guten überblick bekommen

über die Sorgen und Nöte vieler Vereine: finanziell

stehen sie in der Regel ganz gut da, auch, wenn

natürlich das Geld nicht für alle Wünsche reicht. Am

häufigsten noch kam die Klage über den Mangel an

geeigneten Räum,lichkeiten im Ort. Taunushalle und

Gemeindezentrum seien stets ausgebucht oder für

kleinere bis mittlere Veranstaltungen nicht geeignet;

es fehlt halt manchmal an der veranstaltungsgerechten

Atmosphäre. Hier wird nun bald Abhilfe geschaffen

werden können, so hoffe ich. Nicht zuletzt, weil alle

Vereine gemeinsam mit den nicht vereinsgebundenen

Gruppierungen bereit waren, sich für die Herrichtung

der Gebäude Turmstraße 11 für kulturelle und soziale

Zwecke einzusetzen.

NJ: Wichtig war auch im letzten Jahr die Debatte um

den Ausbau des Flugplatzes Erbenheim bzw. seine Nut-

zung durch die zivile Luftfahrt im Falle seiner Auf-

gabe durch die Militärs. Hier haben wir in allen wich-

,tigen Zeitpunkten der Auseinandersetzung die Debatte

im Orts beirat geführt und mit dazu beige tragen, da ß

die' Interessen der Nordenstadter Bürger gewahrt

werden. Ich hoffe, daß wir zu einer baldigen Lösung im

Sinne einer Stillegung des Platzes und Umnutzung für

andere Zwecke kommen.

Des weiteren haben wir Maßnahmen zur Verkehrsberu-

higung diskutiert, gegen den Ausbau der A 66 Stellung

genommen und uns in neuester Zeit wieder mit der

Entwicklungsplanung für den alten Ortskern befaßt.

Darüber hinaus gab es eine ganze Reihe aktueller

Bera tungsthemen, u.a. den Kindertagesstä ttenbericht

1990, den Behindertenbericht, die Vorbereitung des L

Nordenstadter Umwelttages und anderes mehr.

Seit einem Jahr ist Nils Jensen (SPD) als Or t s vo r s t.e+

her in Nordenstadt im Amt. Ein Grund für das nach-

folgende Interview der NORDENSTADTNACHRICHTEN

NORDENSTADT NACHRICHTEN (NN): Herr Ortsvorsteher,

wenn Sie gefragt werden, welches die Sie am meisten

beeindruckende Erfahrung in diesem ersten Jahr Ihrer

Amtsführung war, was würden Sie spontan darauf ant-

worten?

Nils Jensen (NJ): Ein Jahr Amtsführung als Ortsvor-

steher, das war für mich eine Zeit der intensiven

Auseinandersetzung mit der Ortspolitik! In dieser Zeit

sprach ich mit vielen Menschen, erfuhr Neuigkeiten,

erhielt wertvolle Anregungen, vernahm konstruktive'

Kritik - manchmal auch .Lob.

Alles in allem: es war eine wichtige und an Erfahrun-

gen reiche Zeit für mich;

NN: Nordenstadt hat ein lebhaftes Vereins leben. Wie

beurteilen Sie dessen Sorgen oder auch Wünsche?

NN: Sie haben das Stichwort 'Entwicklung des alten

Ortskerns' angesprochen. Was wird sich da in der näch-

sten Zeit tun?

NJ: Seit dem Jahre 1981 steht die Forderung des

Ortsbeirats an die Stadt Wiesbaden, einen Bebauungs-

plan für den alten Ortskern Nordenstadts aufzustellen.

In der Sitzung des Ortsbeirats im Janu.ar 1990 wurde

uns vom Stadtplanungsamt eine aktualisierte Struktur-

analyse vorgestellt, die Voraussetzung für einen

Bebauungsplan und zuvor einen Ortsentwicklungsplan

ist. Mit dieser Analyse und den daraus zu· folgernden

Schlüssen und im politischen Raum herbeizuführenden

Beschlüssen werden wir uns intensiv auch unter

Beteiligung der Nordenstadter Bürger befassen. Ich

sehe hier einen der wichtigsten Beratungspunkte für

die kommenden Monate.

NN: Wir danken für dieses Gespräch und wünschen dem

Ortsbeirat und Ihnen auch weiterhin eine erfolgreiche

Arbeit. GH

Sfritlle '" Itic!tt bi/
nsat1iii/leM:.ctit87.l~
Das Oberlandesgericht (OLG) in

Hamm hat jüngst festgestellt, daß

Autofans mit extrem tiefergeleg-

ten Pkw-Sonderanfertigungen

Straßen, auf denen Schwellen zur

Geschwindigkeitsbegrenzung a nqe+

bracht sind, auf eigenes Risiko

passieren. In mehreren Entschei-

dungen des OLG heißt es dazu: Die

Städte als Verantwortliche für die

Verkehrs sicherung und die Stras-

senbauverwaltungen müssen nicht

allen denkbaren Sonderanfertigun-

gen von Kra ftfahrzeugen Rechnung

tragen, auch wenn diese vom TüV

offiziell zugelassen sind und in

der Straßenverkehrsordnung, für

die Bodenfr.eiheit keine generellen

Maße vorgeschrieben sind. Für die

Städte besteht nach den' Urteilen

des OLG die Pflicht, die Schwellen

zur Verkehrsberuhigung so zu

markieren, daß sie von Verkehrs-

teilnehmern zu jeder Tageszeit

früh genug bemerkt werden können.

Das OLG in Hamm hat nach einer

Reihe von Prozessen zwischen

sportlichen Autofahrern und

Gemeinden wegen erheblicher Sach-

schäden an Autos durch das Auf-

se tzen an Bodenschwe llen je tzt

eine sogenannte Schmerzgrenze für

die zulässige Bodenfreiheit ent-

wickelt. Sie liegt be'i zehn Zenti-

metern.

Also

legten

Risiko

Autofahrer mit tieferge-

Wagen fahren auf eigenes

über die Schwelle!

Seit 3L März unterhä 1t das Nor-

denstadter Rote Kreuz einen Hin-

tergrund-Dienst für die' Bürger

der östlichen Stadtgebiete von

Wiesbaden. In vierwöchigen

Abständen stehen die freiwilligen

Helfer samstags von 9 bis 19 Uhr

an der Nordenstadter Taunushalle

(Eingang Heerstra ße) für eventu-

elle Einsä tze mit dem Re ttungs-

wagen bereit. Wer. das Bereit-

schaftsheim und den Rettungswagen

besichtigen möchte, ist dazu von

den Rotkreuzhelfern eingeladen,

die auch über die Arbeit des

Roten Kreuzes informieren.

In Verhandlung mit dem ASB, JHD

und MHD möchten die Helfer des

Roten Kreuzes erreichen, daß an

jedem Wochenende ein Bereit-

schaftsdienst zur Verfügung steht,

der mit den übrigen Hilfsorgani-

sationen abwechselnd ausgerichtet

wird.

X1eid~eM,4;, ~tm<
Im hinteren Teil des Parkplatzes

des Massa-Marktes wurde vom

Roten Kreuz ein Kleidercontainer

aufgestellt. In diesen können

jederzeit Altkleider, die dem Roten

Kreuz gespendet werden sollen,

eingelegt werden.
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Der Gesangverein Conc;rcua 1850 Nordenstadt e.V. blickt in diesem Jahr

auf sein 140-jähriges Bestehen zurück. Unter der Schirmherrschaft von

Hargarethe Goldmann (Kulturdezernentin), Achim Eimer (Oberbürgermeister),

Henry Gerster (Leiter des Kulturamtes), Alfred Engelmann (Präsident des

deutschen Sängerbundes), Herbert Wagner (Vorsitzender des Sängerkreises

Wiesbaden) und Walter Ernst (Vorsitzender der Kreisgruppe Ost im Sän-

gerkreis Wiesbaden will der Verein dieses Ereignis feiern. Die Festtage

werden mit einem Freundschaftssingen SllLFreitag. ~ .!lL J§ ',-M ü eröffnet.

nicht weniger als 14 Chöre werden dabei teilnehmen. Bei dem ~

Abend am Samstag. dem lLM.sil. wird Heinz Günter Haygen durch das Pro-

gramm führen, das überwiegend von Nordenstadter Vereinen gestaltet

wird. Zum Tanz spielt die Kapelle Husic-Express. Die Veranstaltungen

finden jeweils in der Taunushalle statt und beginnen um 2000 Uhr

"Die Parkstreifen schreiben vor, wie die Parkordnung gedacht ist. Parkt

der Kraftfahrer sein Fahrzeug au ßerhalb dieser vorgegebenen Flächen, so

stellt er aufgrund deren Anordnung im allgemeinen eine Behinderung für den

Verkehr dar und begeht somit einen Versto ß gegen die Straßenverkehrs-

ordnung, wogegen eingeschritten werden kann." Dies ist die Antwort, die

der Ortsbeirat aufgrund eines Antrages von der Straßenverkehrsbehörde

. erhielt. Die Anregung, zusätzlich zu den Fahrbahnmarkierungen Haltever-

botsschilder aufzustellen, wurde mit dieser Begründung abgelehnt.

Auch in diesem Jahr wird von der Jugendlobby zur Erhaltung. der

Turmstraße ein Turmstraßenfest veranstalten. Der dabei erzielte

überschuß wird zum Ausbau der Turmstraße 9/11 verwendet.

Das Fest findet statt am:

Sonntag, den 27. Hai 1990

von 1100 bis ca. 1500 Uhr

e in G e m e in s c h a fts h a u s

fü r d e n S ta d tte il N o rd e n s ta d t

Ende März wählte die Jahreshaupt-

versammlung des TUS-Nordenstadt

einen neuen Vorstand.

Einen Wechsel gab es dabei im

Vorsitz: nach zweijähriger Amts-

zeit kandidierte Paul Hüllenhütter

nicht wieder für den Vorsitz. Sein

Nachfolger ist der 45-jährige,

freiberuflich als politischer.

Berater tätige Wolfgang Kiehne.

Wir werden ihn in einer der näch-

sten Ausgaben etwas genauer

"unt~r die Lupe" nehmen.

T e rm in e ... T e rm in e ... ,T

Ho. 30. April 1990

Tanz in den Hai der SPD in der

Taunushalle

Fr. 11. Hai 1990

Picknick der Kerbegesellschaft

im Heim des Kleintierzuchtver-

eins

Fr. 18. Hai 1990

Freundschaftssingen des

Gesangvereins Concordia in der

Taunushalle

Sa. 19. Hai 1990

Großer Bunter Abend des

Gesangvereins Concordia in der

Taunushalle

Sa.12. / 50.13. Mai 1990

Handball-Turnier des TuS

Nordenstadt in der Taunushalle

Hi. 23. Hai 1990

Oldie-Abend des Musikvereins

Nordenstadt im Heim des Husik-

vereins

00. 24, Hai 1990

Wanderung der evang.

Kirchengemeinde

Do. 24. Mai 1990

Picknick des Kleintierzucht-

vereins im Heim des Vereins

Do.24. - Sa.26. Mai 1990

Volleyball-Turnier des TuS

Nordenstadt in der Taunushalle

So. 27. Mai 1990

Turmstraßenfest der Jugend-

lobby in der Turmstraße 9/11

So. 27. Mai 1990

Handball-Turnier des TuS

Nordenstadt in der Taunushalle

So. 10. Juni 1990

Volleyball-Turnier des TuS

Nordenstadt in der Taunushalle

Fr.8. - So.10. Juni 1990

Jubiläum der Jugendfeuerwehr

und des Fanfarenzuges der

freiwilligen Feuerwehr im

Gemeindezentrum

Sa.16. - So.17. Juni 1990

Veranstaltung der Altherren-

mannschaft des TuS Norden-

stadt auf dem Sportplatz

So. 17. Juni 1990

Seniorennachmittag des CBVN im

Gemeindezentrum

So.17. - So.24. Juni 1990

Ländches-Turnier des TuS

Nordenstadt in der Taunushalle

Sa. 23. Juni 1990

Straßenfest des Vereinsringes

An der Schule
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In einer Sonders it zuns am I. Juni

1990 be f aß t e sich der Ortsbeirat

Nordenstadt mit dem Entwurf der

Hauptabteilung wohnen des Sozial-

dezernats der Stadt Wiesbaden.

Zu befinden war über den Vor-

schlag für ein Nutzun~skonzept

sowie über die Kostenberechnungen

des Hochbauamtes.

Auc n au f dem neunten \jorrlen-

stadter Straßenfest ~"tr wieder so

r i c h t . i a w a s l o s . F ü r d a s le ib -

liche wohl WRr bestens ~esorgt

und Ruch dRS Bier ging so schnell

nicht aus. Es herrschte eine

richtige Biergartenatmosphäre.

wozu das freundliche Wetter

sicher be rt rua . Schön. d a ß es

sich im Laufe des Tages immer

sonniger zei~te. zumal wijhrend

der regnerischen Eröffnungs-

zeremonie durch u nse ren Orts"or-

steher Nils Jensen keiner mehr so

recht an Sonne glauben mochte.

Bei den einzelnen Darbietungen

'(ab . i ede r- der Ak t eure sein Bestes

lind die '111siker sorgten dafür.

daß für jeden musikalischen Ge-

schmacK etwas dabei war. Bis spät
in die \jacht hinein schwangen ln-

prmüdiirhe T a n zoe i n . \"iel-

Eine teilweise heftig und kon-

trovers ~eführte Diskussion ent-

brannte insbesondere über die

Kostenfrage. Nach den Kostenbe-

rechnungen . des Hochbauamtes

führen Indexsteigerungen sowie

ein Zuschlag zu den Bauneben-

kosten in Höhe von 18% zu einer

Steigerung der Gesamtkosten um

500.000 DM. für die zur Zeit

keine Deckung besteht. Angesichts

dieser Summe wurde bezweifelt, ob

dafür nicht ein Neubau hätte

erstellt werden können. Dem wurde

entgegenge-halten, daß ein Abriss

der Baulichkeiten nicht infrage

komme und ohnehin nur w en i g

geändert werden dürfe. Große

Teile des Anwesens sind nach dem

Hessischen Denkmalschutzgesetz

inzwischen als Kulturdenkmal ein-

gestuft worden, was bedeute, daß

die Stadt Wiesbaden hierfür die

Erhaltungs- und Instandsetzungs- I

pflicht habe.

Schließlich stimmte der Orts-

beirat einem gemeinsamen Be-

schlußvorschla~ von Ortsvorsteher

Jensen und Verwaltungsstellen-

leiter Wagner zu, durch den

der Entwurf der

gistratsvorlage des

VII/51.69 zustimmend

Kenntnis genommen wird

Ma-
Dez.

zur

und.

den Planungsentwürfen,

die das mit den Norden-

stadter Vereinen abge-
stimmte Raumprogramm/

Nutzungskonzept enthalten.

auf denen die Kosten-

schätzungen des Hochbau-

amtes beruhen. zuses t i mmt;

wird.

'D e r - Magistrat wird durch den

Beschluß weiter aufgefordert.

- die Finanzierung des Pro-

jektes hausha1tsmä13ig abzu-

sichern llnd

das Verfahren zur A r id e > -

rung des Bebauungsplans "An

der Horchheimer Wiese"

unverzüglich einzuleiten.

Der Ortsbeirat hat mit seinem Be-

schluß die Grundlage für eine

Entscheidung des Magistrats ge-

legt. Dieser ist jetzt aufge-

fordert, sich dringlich mit

diesem für \jordenstadt außer-

ordentlich wichtigen Vorhaben zu

befassen'

~eicllt ~ÄreLKJIHGFEDCBACiRS e in e Anreg\lng

f'ü rs nächste Straßen fest . eine

~leine Tanzfläche zu ins~al-

l i e r e n"

~inp hesonderp Attraktion ~aren

die Kindertanzgruppen. die mit

.."iei Spaß lind Engagemen·t bei der

Sache w aren . 'lit viel Ap p lau s

wu rde n alle Darbietungen bedacht.

Ein Dank an a II die Aktiven im

Hintergrund. die in den Vereinen

Nordenstadts wirken und dieses

Fest erst zustandekommen lassen.

Was wünschen w i r u n s also fürs

nächste Jahr? Schönes Wetter und

wieder so vie1 Spaß wie in diesem

Jahr.



Nordenstadt ist seit 10 Jahren
die neue Heimat des Malers Adam
Wallauer. Das ist sicherlich
leider- den meisten Norden-
stadtern unbekannt. Die NORDEN-
STADT NACHRICHTEN wurden jetzt.
anläßlich des 75. Geburtstags von
Adam Wallauer. auf ihn aufmerksam
gemacht. Nach der ersten Bekannt-
schaft mit Beispielen aus seinem
umfangreichen Schaffen sind wirlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
über z eue t , daß es sich für Nor-
denstadt lohnt. den Künstler und
auch sein Werk kennenzulernen.
Also muß auch das Ziel sein. in
nicht allzugroßer Ferne eine Aus-
stellung von Werken Adam Wallau-
ers zu präsentieren.

Adam Wallauer wurde 1915 in
Ruppertshain im Taunus geboren.
Nach Erlernen des Malerhandwerks.
studierte er in den dreißiger
Jahren am Frankfurter Städe1 und
an den Kunstakademien von Weimar
und Düsseldorf. In den 50er und
60er Jahren war er auf vielen
Ausstellungen im hiesigen Raum
vertreten. Seine letzte Einzel-
ausstellung fand 1982 in der DKD
Wiesbaden statt. 'Sein beruflicher
Werdegang gestaltete sich unab-
hängig von seiner Leidenschaft
für die Malerei. "Von irgendetwas
muß der Mensch ja leben". sagt
er. 20 Jahre war er im öffentli-
chen Dienst tätig. In der Frei-
zeit ging er seiner wahren Beru-
fung nach.

In den Kritiken zu den Ausstel-
lungen wurde vom "Hofheimer". vom
"Wiesbadener" Maler gesprochen.
auch als "Biblischer" Maler wurde
er apostrophiert. als er einen
biblischen Zyklus ausstellte. Ist
er heute ein "Nordenstadter"
Maler? Der Umfang seines Werkes.
die Mannigfaltigkeit der Stoffe
und der Stilrichtungen läßt eine
Einordnung in ein Kästchen nicht
zu. Sein vorwiegendes Interesse
gilt. das merkt man. immer der
Landschaft und dem Porträt. Er
liebt das Land. dörfliche Men-
schen. Er führt das zurück auf
seine Herkunft aus dem Taunus. wo
der Vater unter anderem eine
kleine Landwirtschaft führte und

wo er nach eigener Aussage eine
paradiesische Jugend verbrachte.
Die Stadt. sagt er. interessiert
ihn nicht. Trotzdem hat er auch
Bilder der Stadt gemalt. die sich
zum Teil auch in öffentlichem
Besitz befinden. Aber die Natur
ist ihm wichtiger: "Die Natur hat
nichts von Ideologie." Er liebt
die unverletzte Natur. die schwer
zu finden ist. aber das hat ihn
nicht zum Pessimisten gemacht.
Eine Blume. die den Asphalt zer-
bricht. macht ihm Mut. In seinen
Bildern setzt er sich mit der
Natur auseinander. Er sagt: "Ich
kann nur das verarbeiten. was
mich anrührt." Seine Bilder sind
Ausdruck dessen. was er in der
Natur sieht. Am liebsten geht er
hinaus in die Landschaft. über
die Schulter schauen läßt er sich
aber nicht gern. "Bei dieser Aus-
einandersetzung muß man einsam
sein". sagt er.

Menschen stehen immer wieder im
Mittelpunkt. Da ist das Porträt
seines Vaters. das er mit 15
malte. die Porträts seiner beiden
Ehefrauen. ganz verschieden im
Ausdruck und doch von einer Hand.
über seine Malweise sagt er: "Man
sucht sich selber. man geht auch
Irrwege dabei. will sich Jacken
anziehen. die nicht passen. Man
experimentiert. wird beeinflußt.
Ich suche heute noch." Und so
reicht das Spektrum von impres-
sionistisch beeinflußten Werken.
über eine expressionistische
Sturm und Drang Periode bis hin
zu abstrakten Bildern. Auch
andere Einflüsse zeigen sich. Er
sagt. das geschähe nicht wissens-
mäßig. es sei schicksalsbedingt.
wen man treffe und wen nicht. Man
merkt. daß er ein belesener Mann
ist. Zitate fallen ihm zu jedem
Stichwort ein. aber: "Lesen macht
nicht ganz glücklich". sagt er.
Malen möchte er. das ist die Aus-
einandersetzung. das Hineinfinden
in den lebendigen Strom. Nach
seinem gegenwärtigen Schaffen
gefragt. zeigt er neuere Werke.
wieder impressionistisch im Aus-
druck. eine Rückkehr zu den Wur-
zeln? Am liebsten. sagt er. würde
er alle Richtungen abwerfen und
unbeschwert in die Natur gehen.

GW

Der SPD-Stadtverordnete Paul

Hüllenhiitter wurde in den ehren-

amtlichen Magistrat der Stadt

Wiesbaden gewählt. Durch das Aus-

scheiden von Walter Weiss. der

Bürgermeister in Bad Hersfeld

wurde. mußte im" ehrenamtlichen
Magistrat neu gewählt werden.

Paul Hüllenhütcer, seit larig en

Jahren der Nordenstadter Bevölke-

rung als Kommunalpolitiker be-

kannt, wird im ehrenamtlichen

Magistrat auch weiterhin seinen

Arbeitsbereich Planung und

Verkehr vertreten.

Für die Nordenstadter Ortspolitik

hat diese Wahl auch Auswirkun~en:
Paul Hüllenhütter muß sein Amt

als Ortsbeiratsmitglied nieder-

legen. Für ihn wird Erika Büttner
nachrücZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAk e n .

~ORDE~STADT ~ACHRICHTES ~ratu-

liert Paul Hüllenhütter herzlich

zu seiner neuen FunKtion.

"fit der wahl zum ehrenamtlichen

Mitglied des Wiesbadener "fa~i-

strates wird Paul Hüllenhütter

sein Ortsbeiratsmandat niederle-

gen. ~Iit Erika Büttner als Nach-

folgerin werden damit erstmals

zwei Frauen (beide gehören der

SPD-Fraktion an I im Ortsbeirat

vertreten sein.

Erika Büttner wird sich in der

kommenden Ausgabe der NORDENSTADT

NACHRICHTEN den Lesern vorstel-
len.

WW



,~ ~ qponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Das Problem mit dem Hundekot, wie

versucht man andernorts dami t
umzugehen'?

Großer.Erfol~LKJIHGFEDCBAfür
MUSlgVereln Nordenstadt

Der ~usikverein Nordenstadt

1973 ist Deutscher Meister:

Dazu muß den Musikern

hesonders herzlich ~ratuliert
werden.

In Elmshorn holte sich der am-

tierende Vizemeister aus Nor-

denstadt von den i nsgesamlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAt 68

konkurrierenden Vereinen den

deutschen Senioren-Meistertitel

in der Kate~orie Fanfarenzug

Modern; und in der Brass-Band-

Klasse wurden die "Norscht~r

Musiker" auch noch Vizemei-
ster.

Gr;und genug. um nach der Rück-

kehr im Vereinsheim ordentl ich

zu feiern. Wie ein Lauffeuer

verbreitete sich die fröhliche

Nachricht in Nordenstadt • zumal

die '!usiker unmittelbar nach

ihrer Rückkehr mit einem ent-

sprechenden Transparent durch

u n s eLKJIHGFEDCBAr e S tr a ß en z o z e n , u m ih r e

Freude i i be r den Sieg den Oa-
he i ma e bL iebenen ..spielend" m i t-

zuteilen.

Oberbürgermeister Achim Exner

ließ sich anläßlich des

Empfangs im Rathaus zu Ehren

der iliordenstadter Pr-e i s t r-a ge r-

von deren musikalischen Fähig-
keiten erneut begeistern.

Der Musikverein Nordenstadt

w i rd seinen großen Erfolg mit

vielen Aktiven und seinen

Mitgliedern sowie sicher vielen

Vertretern der Nordenstadter

Vereine arn 6. Juli 1990 in der

Taunushalle gebührend feiern.

Viel Sp a ß dabei und •..eiterhin
so großen Erfolg!

kk

Da Hunde bekanntlich des Lesens

nicht kundig sind. muß man ver-

suchen, die Hundebesitzer itändig

daran zu erinnern, daß der Hund

seine Haufen möglichst nicht

mitten auf den Gehweg setzt.

In N a n c v I Frankreich l findet man

im Innenstadtbereich an den

Rändern der Gehwege häufig mit

weißer Farbe oder auch auf

Bitumen erhaben Schablonen von

Hundefiguren aufgemalt und einen

Pfeil. der zur Gosse ze i g t . Man

kann tatsächlich Hundehalter am

Straßenrand beobachten. deren

Tiere dem u n ü b e rsehbar-en Hinweis

folgen und die ihr Geschäft im

Rinnstein verrichten.

Zu eese be ne r-maße n liegen trot.zdem

noch 'Bömbchen' auf den Gehwegen

lind man hat teilweise den Ein-

druck. vielleicht dOCh eher in

N o rdens tadt. zu se in. aber imme r-

hin werden die Hinweise von einer

Reihe von Hundehaltern in \ancv

offensichtlich auch beachtet. so

daJ3 man durchaus erwägen sollte.

solche 'Erinnerungszeichen' an

~eei.gneter Stelle in Nordenstadt

zu plazieren!
IG J lLKJIHGFEDCBA

Term ine ... Term ine ... T

oS./07. Juli 1990

AH 11 des TuS Nordenst.adt am

Sportplatz Nordenstadt

28./29.07.1990

Grillfest der Kleintierzüchter in
deren Anlage

03.-05.08.1990

Fußballturnier des TuS

Nordenstadt am Sportplatz

Nordenstadt

24.-26.08.1990

NORSCHTER KERB - ausgerichtet vom

~usikverein Nordenstadt

01.09.1990

Handballturnier des TuS

Nordenstadt in der Taunushalle



VEREINSRING
W iesbaden-NordenstadtlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

SeZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAi t 'lai hat der V e r -e i n s r i n a

einen neuen Vorsitzenden:

Klaus-Dieter Jung, :3:< Jahre,

Verwaltungsangestellter bel der

Stadt wiesbaden, im N o r-de n s t ad t e r-

Vereinsleben lind darüber hinaus

als stellv. Stadtbrandinspektor

u n d '1itglied im Bezirksvorstand

des Naussauischen Feuerwehrver-

bandes auch außerhalb von Norden-
stadt a k t i v.

Die meisten N o r-de n s t ad t e r- wissen

allerdings, wer sich hinter

diesen "nüchternen" Fakten ver-

birgt. Schließlich ist er als

"echter N o r s c h t e r-" seit vielen

Jahren im Nordenstadter Vereins-

leben a k t i v . wir h a be n im Ge-

spräch mit ihm versucht, seine

Vorstellungen über seine neue

Funktion einem breIten Publikum
b e k a n n t z u m a c h e n .LKJIHGFEDCBA

NORDENSTADT NACHRICHTEN: Her,

Jung, am 22.MaiqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1990, wurden Si"
zum nl?l1en v o r s i t z e n d e n des

cereinSrings \ordenstadt gewählt.
~Ach ~5.j~hri~em \"orsitz \-on

Hermann Scherer b ab e n Sie dami t

sicher ein s c nwe r e s Erbe"

anRetretpn. Sehen Sie das auch
so?

Klaus-Dieter Jung: Ja, ein

schweres Erbe habe ich sicher
angetreten, denn die Verdienste

Hermann Scherers sind unbe-

streitbar, durch seinen persön-

lichen Einsatz hat er dazu

beigetragen. daß der Vereinsring

sich z u einer geschlossenen Ein-

heit formierte.

NN: aber es sieht doch so

aus. als könnten Sie mit diesem

schweren Erbe leben.

KDJ: ja. natürlich. Ich

denke. daß ich auch nicht

u n be d i n a t . an Hermann Scherer ge-
messen werden muß. Ich habe vor.

vieles so weiterzuführen. wie es
si ch b i s l a ria bewährt hat. denke

"her ,,"ch "n einile 'ieuerungen.

NN: Die wollen w i r . i e t z t ; aber von

Ihnen wissen.

KDJ: ,-\ber sicher. dazu ist . t a s

Gespräch docn vorgesehen. Zu-

n äc h s t haben w i r un s im Vorstand

die Ausarbeitung einer ,,,atzung

vorgenommen. 11m Au f s a be n , Ziele

und au c h Regularien des ve r+LKJIHGFEDCBA
e in s r in g s e i nd e u t i z ~ere~elt zu

bekommen. \,Iir haben u n s da einen

Zei traum bis Oktober gesetzt. um

diese Satzung dann ve rabsch ieden

zu können.

NN: Aber

nicht Ihr
d ie 5atzlln~ is t s i c ne r
e in z ig e s \'orhahen~

KDJ: Kein. sicher nicht. das w~re
a u c h zu wenig. t . r -o t z aller Bedeu-

tu n g , d ie S Ie h a t . I ch t1 en k e d a

a u c n a n die Fo r t tü h r-un a des im

Jahre 1989 erstmaLs durch~e-
f ü h r t e n l;mwei t t a z e s . DIese V.eran-

s t a 1t.u nz ha l t e 1 eh für eine
. . . . .- ic h t lg t - : ' lind s i n n v o r r e [Jar-

stellung. die den \ordenstadter
Vereirlen gtlte Gelegpnneit gibt,

r h r -» --\rhl?i t ZII r r ä sen t ie rE -n .

~ ll i3 e r r je m denke i c h :.\11 = i n e n

. i ä h r i ichen ~ e \ l. j.q ilr s p m p tR n E r , b e i

d= m sieh Ve r-e i ne lind ve r-ba nd e mi t

Vertretern der Ver~altun~. der
Politik u nri a ncie r-e n Gruppen

zusammenfinden. um in zwana Los e r

Runde Erfahrungen und 'leinungen
I-luszutl-luschen.

Deswei t.ern denke ich an ein

regelmäßiges Seniorentreffen für

linse re Vereinsmitglieder, um auch

hier die Kommunikation weiter zu

fördern.

NN: In welchem Ausmaß wollen Sie

sich an dem Vorhaben Turmstraße

9/11 beteiligen?

KDJ: Dieses ist ein we i t e r-e r

Sc hwe r pu n k t , den ich erwähnen

wollte. Der Vereinsring sollte

unbedingt als Ansprechpattner für

nrtsverwaltung und Ortsbeirat ge-

sehen werden. weil er die Inte-

ressen der Vereine gebündelt ver-

t.reten kann. Ich denke. daß hier

vor allen Schritten der Ver-e i n s >

r in g u n b e d i n a t. < z eh ö r t l ..;p rd en

m ü ß t e .

NN: D", haben Sie . i a = i n e z a n z e
'lenge A r-b e i t vor s i c h, ",ber wir

w ü rd en n u n d o c h .i u c n n o c n e in

bißchen was Persönlicnes von

Ih n en w is sen . ~'ie k a rns- n S ie

überhaupt in die ;ereinsarbeit
hinein?

KDJ: Durch meine ''Irbell. bpi der

Jugendfellerwehr. Dort •.''ir i c h zu-

nächst Jugendgruppenleiter und

dann von 1979-1986 'ils Jugend-

feuerwehrwart fiir die ,J'Jgend-

arbeit bei dpr Fr~lwilli~en

Feuerwehr Nordenstadt verant-

wortlich.

Insbesondere diese .L a nr= oei der

Jugendfeuerwehr hab<>n mir sehr

viel Spaß lind Fr e uc e bereitet.

durch die Vorbereitungen und

Durchführung von z a n l r-e i c he n

Zel t .L a z e r-n u nd anderer Veran-

staltungen "'"rde bei mIr auch das

IntE'resse für die "or2anisato-
ri s c h e S e ite n e r \" p :rP ln sa rb e it"

geweckt.

Über die Schien ••. J'u z e nd f e u e r-weh r-

bin ich an die e i e e n t Li c he \'er-
e i n s a r-be i t herangekommen. wobei

ich erwähnen möchte. daß mich

der leider vi e I zu früh ver-

storDene damalige Vorsitzende

der Freiwill i z e n Feuerwehr. Ernst

Ri e t z e , bei meiner Ar be i t sehr

geprä~t hat. Ihm habe ich sehr

viel zu verdanken.

NN: Haben Sie selbst denn mit dem

Gedanken gespielt. einmal Ver-

einsrin~vorsitzender zu werden.

oder ist dies "ü be r r s c he nd " von

anderen an Sie herangetragen
worden'?

KDJ: Wenn ich ganz ehrlich sein

will, muß ich sagen. daß ich mir

während meiner Tätil!keit als
Schriftführer im Vereinsring

schon mal durch den Kopf habe
gehen lassen, daß diese Funktion

mir gefallen könnte. wenn Hermann

Scherer es einmal nicht mehr

machen wollte. Als es dann soweit

w a r , kam oe i o e s zusammen: ich

wollte und andere haben mich

"ebeten. zum Vorsitz zu kandi-

dieren.

NN: Herr .Jun z . Sie sind sicher

nicht böse, wenn wir feststellen,

daß der Vorsitz 1m Vereinsring

dami t . i a auch in der Famil i e ge-

blieben ist: wie vielleicht nicht

alle •.'issen. ist Hermann Scherer

immerhin der Bruder Ihrer Frau

'-jutter. WE'rten wir dies "ls posi-

tiven Impuls und wünschen Ihnen

alles erdenklich Gute für die

Arbeit. Vor allen Dingen die noL-

wendige Unterstützung aller

Vereine.

KDJ: Auch ich darf mich herzlich

bedanken und zum Sc h l u ß den

Wunsch äußern. d a ß über Ihre

Zeitung vielleicht künfti~ mehr

über die Ar-be i t unserer Vereine

berichtet werden kann. Ich denke.

das lä~e im Interesse auch Ihrer

Leser.

NN: Jederzeit lind sehr gern; doch

dürfen a uc h wir ü be r Sie die

Bitte an die Vereine herantragen.

uns ihre Pressemitteilungen zuzu-

stellen. uns anzurufen. denn w i r
a l s "Ehrenamtliche" sind natür-

1 ich auch immer in Lei t- u nd

Terminnot. ~ie1en Dank für das

Gespräch Herr Jung!



~e)1e1~ iJ'''i/J4Ut.
beiLKJIHGFEDCBA'tJ Ie r t
EZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

F e u e rw e h r

iV lu s ik e rqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Aus Anlaß des 25-jährigen bestehens der Jugend-
feuerwehr der freiwilligen Feuerwehr Nordenstadt,
fand im Juni eine übung statt, an der der "Brand"
an der Kindertagesstätte Heerstraße zu löschen war.
Teilnehmer waren neben der Nordenstadter Jugendfeu-
erwehr auch Mannschaften aus Bierstadt und Frauen-
stein. Das Großfeuer war schnell unter Kontrolle,
sodaß das anschließende Spiel ohne Grenzen pünkt-
lich begonnen werden konnte. Unser Bild zeigt die
Jugendfeuerwehr beim Einsatz an einer Löschkanone.
Herzlichen Glückwunsch wünscht die Redaktion der
NORDEN STADT NACHRICHTEN der Jugendfeuerwehr und
auch dem Spielmannszug der Freuwilligen Feuerwehr
Nordenstadt, die ihr 20 jähriges bestehen feierte.

,l5tIND- VetlYuc/QIIu~_
Dia-Vortrag im Boldelschwingh-
Saal "Die V e r -n e t.zun s von

Lebensräumen mitFeldhecken" vonlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
H. Beni e s

Die BUND-Projektgruppe Ländchen

lud alle Interessierten ein zu

einem engagierten Vortrag Uber

Feldhecken und deren Bedeutung

als Lebensraum bedrohter

Pflanzenarten und

Kleinstiebewesen.

Der Vortrag fand regen Anklang

und die a n schL ießende Diskussion

zeigte, daß sich hier in Nor-

denstadt ein breites Bewußtsein

gebildet hat fUr Erhaltung und

Schutz der Natur.

Wer sich für die Arbeit der BUND

Projektgruppe "Ländchen" inte-

ressiert, wende sich an:

Hilde Fuchs. Telefon 06122/1~629
oder an I

Jörg Barteis. T~lefon 06122/6221

(HF)

Im ,Juni fand im GrupDenraum der

Nordenstadter Falken die Jahres-

hauptversammlung statt. Es wurde

der neue Vorstand gewählt. Wahl-

berechtigt waren alle Mitglieder

über 12 Jahre. Simone Schneider

und Willi Herwig wurden zu

gleichberechtigten Vorsitzenden

ge,.;ählt und die Kasse werden

wieder Petra Vanselow und Werner

Wahler. jetzt mit Unterstützung

von Inken Jensen verwalten.

Gratulat ion den Neugewählten und
viel Erfolg für- die weitere

Arbeit!
(IKI

~traßennamen[1
Für die beiden Straßen im erwei-
terten Gewerbegebiet, welche der-
zeit im Entstehen sind, werden
Namen gesucht. Die Verwaltung
schlägt vor. die Benennung nach
den Flurnamen "Am grünen Weg" und
"Am Weiher" vorzunehmen.

Sollten Sie einen Vorschlag für
die Namensgebung haben, geben Sie
diesen an ein Mitglied der Redak-
tion der NORDENSTADT NACHRICHTEN
weiter.

Stellen Sie sich vor. Sie hätten einen
Schreinerbetr,i,eb.eine Schlosserei oder etwas ähn-
liches. Die gute Konjunkturlage würde es Ihnen
erlauben, Ihren Maschinenpark zu erweitern. Doch
wohin? Stellen Sie sich weiter vor. vor Ihrem
Gelände wäre ein öffentlicher Parkplatz. kämen Sie
auf den Gedanken dieses Gelände einfach so im Hand-
streich für Ihre Zwecke zu benutzen? Sie hätten
sicher Skrupel. Mit welchem Recht kann ein Verleih-
betrieb für Anhänger sein Geschäft auf ein öffent-
liches Gelände verlegen? Eine Frage. für die die
zuständigen Ämter hoffentlich bald Auskunft geben.
Hoffentlich so bald. daß dieser mit Reklame;.. und
Verleihanhänger verschandel te Platz der Vergangen-
heit angehört.



In der leiaer schwach besuchten

OrtsbeiratssitzungZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAa m J a . 'lai

wurde zunächst berichtet. daß die

vom Ortsbeirat ~ewünschte Ände-

rung des B e b a u u n z s p L a n e s "Am

L e s tad t.er Weg" hinsichtlich der

BRUgrenZe im Bereich der ~eck-lkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
I e n bu r e e r - StraUe nicht e i.ne e+

leitet wurde, weil die Ge~lng-
f 'ü e i z k e i t ; der Änderung in keinem

ve r h a I tnis zu dem hierzu erfor-

derlichen Verwaltungsaufwand
stünde.

Der Ortsbeirat hatte auf A n t r -a s

der eDU den ~a~lstrRt auf~e-

fordert. die B e l e u c n t u n s des

Stichweges zu den Häusern Schle-

sierstraße 83 - 95 zu überprüfen.

Das Ergebnis: Der Weg wurde nach

Abschluß eines Kaufvertrages

zwischen der S r .a d t. Io.'lesbadenlindLKJIHGFEDCBA
r lem r:i~entiimer' zuLKJIHGFEDCBAeiner ö ffen t-

I r c n e n Er-s c h l r e uuna ss t r-aue : < 1 a

o e r ur sp r -ü nsI iche Erschließungs-

\'ertra~LKJIHGFEDCBA\"on der inzwischen in

K o n k n r s 2 :e ~ !: \n ~ e n e n F irm a n i c n t ,

erfüllt wu rce . ist die S'tad t , zur

H r- rst.eLi une der fleleuchtung ver-

p fI iciltet, allerd i nzs mi t der

Einschrän~ung. daß 90 Prozent der

dafür entstehenden Kosten von

den Eigentümern der erschlossenen
Gr-u nd st üc ke Z II tragen sind. Die

CDU forderte daraufhin eine Zu-
rückstellung ihres A n Liegens bis

zur KlärunlO(, ob bereits früher

Anliegergebühren entrichtet

wurden. Dem Vorschlag von Orts-

vorsteher Jensen wurde zu~e-

stimmt, dai3 der Magistrat dem

Ortsheirat Auskunft ~ber seine

Handlungsverpflichtun~ und eine

evtl. Kostenheteiligung der An-

wohner in der nächsten Sitzung
gehen solle.

Mit Stimmenmehrheit - bei Ent-

haltung der SPD(wegen möglicher

Kostenbeteiligung von Anwohnerni-

hat der Ortsbeirat erneut e inen

A n t rag der CDU beschlossen, ',0-
nach geprüft weraen solle. ob der

Fußweg zwischen Eichelhäherstra~e

und Dompfaffweg durch das Auf-

stellen einer StraUenlaterne

sicherer gemacht wprden könne.

weni~ erfreulich war die 'littei-
Luna des Magistrats, da ß .di.e vom

Ortsbeirat zum Haushalt 90/91 be-

antragte Schaffung von 120 neuen

Kinder~artenplätzen wegen der

hohen Kosten und anderer Prio-

ri täten vorerst nicht herück-

sichtigt werden kann, obwohl auch

der ~a~istrat den Bedarf aner-
kenne.

A u f e r -u n d immer wieder auftre-

tender ,-\llergien in der Kinder-

tagesstätte H e s s e n r i rig wurden in

jüngster Zeit von verschiedenen

Fachleuten Untersuchungen in der

Kita durchgeführt, die leider zu

keinem endgültigen Er~ebnis

führten. Auf A n t r a g der Grünen

beschloß der Ortsbeirat , unter

Berüc k s .ic ht i g unz baub iol o~ i'scher

Grundsätze die Sanierung der

Kindertagesstätte am Hessenrine;.

Ein Antrag der FDP wurde (ln

Teilabstimmun'lenl mehrheitlich
angenommen. der fordert, daß der

Magistrat um~ehend zu berichten

habe. wann mit dem i\eubau der

A u t.o b a.hn b r u c k e lind des An-

schlusses ! jew e ro e s tr a lS e "Am g r u >

nen We!:?:" zu r e ch n en sei. Im

zweiten Teil des Antrages wird

A u s k u n f t. d a r u b e I' erbeten, i .n w i e >

weit der Beschluß des Magistrats.

gegen den Au-s b a u der A 66

zwischen wiesbadener ,Kreuz und

Erbenheimer Kreisel Kl a a e zu er-

heben. realisiert worden ist lind

wann mit einem definitiven Be-

scheid zu rechnen sei.

Die Ortskernentwicklungsplanung

brachte eine Neuauflage der schon

lange geführten Diskussion. (Die

NORDENSTADT NACHRICHTEN hatten in

den letzten Jahren r -e g e l m a ß i e

darüber berichtet. I

Der Ortsbeirat hat mit deutlicher

Mehrheit einem Antrag der SPD

zugestimmt. mit dem der Magistrat

gebeten wird. eine 0rtskern-

entwicklungsplanung auf der

Grundlage der aktualisierten

Strukturllntersllcnungen mit dem
Ziel der Aufstellung vo n Be-

bauungsplänen zu erarbei ten. Die
:....t. r u k tu r u n te r s u c n u n a s e r -z e b n i s se

w u r-den . i un as t . den N o rde nst.ad t e r-n

vor~estellt (s. dazu auch den

Bericht der letzten ;\r-;-Ausgabe.J

Die Bürger und BÜrgerinnen sind

auch künftig in geeigneter Form

an der Realisierung dieser Ziele

:b"'~_4~
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Bei der zweiten 'Spielaktion mit

dem Spielvelo. die die Falken-

gruppe in Zusammenarbeit mit dem

Jugendamt in Nordenstadt für

Kinder im Grundschulal ter anbie-

tet, wurde die Horchemwiese zum

Spielplatz. Bei diesen Spiel-

aktionen geht es neben der Vor-

stellung und Nutzung des Spiel-

ve los auch darum. einmal andere

Spielaktivitäten anzubieten und

vor allem zu versuchen. gemein-

schaftliches Spiel und Kreati-

vität zu fördern; denn Leistungs-

wettbewerb brauchen unsere Kinder

nicht auch noch beim Spielen.

So wurden bei diesem Spielnach-

mittag alte Pappkartons als

Spielmaterial angeboten. Mit

Schere, Klebstreifen. Bindfaden

und Farbe entstanden sehr indi-
viduelle Obj e k t e : Auto, Eisen-

bahn, Häuser aller A r t , eine

Kirche. Viele Bauwerke wurden in

Gemeinschaftsarbeit, erstellt, die

fotographischen Schnappschüsse

zeuRen vom vertieften Basteln der

Handwerker.

"iebenbei wu r-d e das Spielvelo so

genutzt. wie es gedacht ist, als

freies Materialangebot für

unterschiedlichste Spielmöglich-

keiten. Die Kinder sind in-

zwischen auch schon damit ver-

traut. sich mit Spielsachen oder

Bastelmaterialien zu bedienen.

Wenn erst einmal ein Clowns-

Resicht herumläuft ist schnell

eine halbe Zirkustruppe zu

finden!

Der Karton-Lokführer und sein Heizer.
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N o r d e n s ta d t e r K e r b 4 Z r '~
~ vom 24. 8. bis zum 27. 8. IH90 ~.

Es ist wieder soweit, vom 24. bis

27. August feiert Nordenstadt

seine Kerb. Ausrichter ist der
Nordenstadter Musikverein, der

die diesjährige Kerb unter das

Motto "eine musikalische Reise um

die Welt" gestellt hat. Hierzu

werden sich, neben den Norden-

stadter Vereinen, eine Reihe von

Spielmanns- und Fanfarenzügen aus

nah und fern beteiligen.

Die Kerb beginnt am Freitag, dem

24. August, um 1900 Uhr mit dem

Luftballonumzug ab der evangeli-

schen Kirche. Von hier werden die

Nordenstadter Kinder, angeführt

vom Musikzug des Musikvereins,

durch Nordenstadt ziehen. Um

20.30 Uhr beginnt dann die Disco-

Nacht in der Taunushalle mit Jörg

Bombach und Gerd Freymann.

Am Samstag, dem 25., steht ab

2000 Uhr eine bunte Mischung von

Fanfarenklängen, Tanzdarbietungen

und die Play-Back-Show der Nor-

denstadter Kerbegesellschaft auf

dem Programm in der ~aunushalle.

Darüberhinaus kommen die Tanz-

hungrigen unter den Klängen der

Schloßbergmusikanten auf ihre

Kosten.

Ausweichquartiere sind bis auf
weiteres neben der Kindertages-

stätte Heerstraße, das Bürgerhaus

und die Kindertagesstätte in Del-

kenheim.

Nun ist es amtlich, 120 Nanogramm

pro Kubikmeter des gesundheitsge-

fährlichen Stoffes PCB wurden in

der Raumluft der Kindertages-

stätte am Hessenring gemessen.

Obwohl der vom Bundesgesund-

heitsamt festgelegte Grenzwert

von 300 Nanogramm pro Kubikmeter

nicht erreicht wird, kann ein

Zusammenhang mit den in der Ver-

gangenheit aufgetretenen gesund-

heitlichen Beschwerden nicht aus-

geschlossen werden. Das Jugendamt

sah sich dahe r gezwungen, die

Kindertagesstätte vorübergehend

zu schließen. Das Hochbauamt ist

damit beauftragt, Möglichkeiten

der Sanierung zu untersuchen.

Der Sonntag wird morgens einge-

leitet mit dem Weckruf des Musik-

zuges der Nordenstadter Feuer-

wehr. Ab 13.30 Uhr beginnt dann

wieder der traditionelle Kerbeum-

zug durch Nordenstadt. Wer sich

die teilnehmenden Musikzüge in

der Taunushalle anhören möchte,

muß sich ab 1500 Uhr in der Tau-

nushalle einfinden. Ab l8~ Uhr

spielen dann wieder die Schloß-

bergmusikanten zum Tanz auf.

Die Nordenstadter Kerb klingt am

Montag, dem 27. August, mit dem

Frühschoppen aus, der um 10~ Uhr
beginnt.
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Ende März diesen Jahres hat der

größte Verein Nordenst~dts, der

Turn- und Sportverein Nordenstadt

1883 e.V., einen neuen Vorsitzen-

den: Wolfgang Kiehne, 45 Jahre,

verheiratet, zwei Töchter, beruf-

.lich als politischer Berater

tätig, seit 1979 in Nordenstadt

wohnhaft. Nordenstadt Nachrichten

hat diese Tatsache bereits in

einer früheren Ausgabe berichtet,

aber auch angekündigt, den neuen

TuS-Vorsitzenden und seine Vor-

stellungen unserer Leserschaft

näherzubringen. Dies wollen wir

mit dem folgenden Interview ver-

suchen.

Nordenstadt Nachrichten (NNli

Herr Kiehne, Ihre Wahl zum TuS-

Vorsitzenden kam wohl nicht nur

für uns sehr überraschend?

Wolfgang Kiehne (WK):

Das mag sein. ~ber um eine mogl~-

che nächste Frage gleich vorbeu-LKJIHGFEDCBA

gend ~u beantworten, kann ich
sagen, daß ich nicht unvorbela-

stet bin. Erstens habe ich seit

meiner Kindheit mehr oder we~iger

intensiv Sport betrieben und

zweitens bin ich in einer Sport-

vereinsvorsitzenden Familie groß

geworden. Ich war sogar zu meiner

Zeit mit 14 Jahren der jüngste

Fußball-Schiedsrichter in der

Bundesrepublik. Und kürzlich habe

ich - nach 20-jähriger Abstinenz

- sogar noch einmal in der SPD-

Mannschaft beim Ortsvereinstur-

nier der Kerbegesellschaft Fuß-

ball gespielt. Ansonsten

beschrinkerr sich meine sportli-

chen Betitigungen heute aufs

Fahrradfahren, Wandern, manchmal

noch etwas "Ping-Pong" oder

Federball.

NN:

100 Tage sind in vielen Bereichen

ein Zeitraum, nach dem Personen

und/oder ihre Arbeit beurteilt

werden. Diesen Zeitpunkt haben

wir schon etwas überschritten und

Sie können sicher schon etwas

über Ihre Eindrücke und Vorstel-
lungen sagen.

Wir erinnern uns; auch die Kin-

dertagesstätte an der Heerstraße

mußte kurz nach Inbetriebnahme

wegen hoh~r Schadstoffkonzentra-

tion in der L~ft saniert werden.

Auch hier war die Verwendung

bestimmter Bauchemikalien bzw.

Imprägniermittel der Grund für

die hohe Schadstoffkonzentration.

Es scheint daher angebracht, alle

Bauten systematisch auf gefährli-

che Substanzen hin zu untersuchen

und nicht abzuwarten, bis wieder

gesundheitliche Beschwerden auf-

treten. Noch wichtiger ist es

aber, daß das Bundesgesund-

heitsamt die auf dem Markt

befindlichen Bauchemikalien im

Sinne der Gesundheitsvorsorge auf

ihre Verwendbarkeit hin unter-
sucht und dafür sorgt, daß

gefährliche Stoffe nicht mehr auf

den Markt kommen.

WW

WK:
Dies ist insofern etwas schwie-

rig, weil ich ja zum Saisonende

meine Amtszeit begonnen habe,

also die "echte" Belastung noch

vor mir habe. Schon jetzt kann

ich aber folgendes sagen:

- Erstens, der TuS steht auf

soliden Beinen. Er ist schulden-

frei. Wir können unseren Aktiven

die Ausübung ihres Sports gewähr-

leisten. Allerdings sind die

Grenzen sehr eng und neue, Geld

erfordernde Aufgaben, können kaum

angepackt werden. Deshalb wollen

wir unseren Finanzrahmen erwei-

tern, durch neue Mitglieder, För-

derer und ... Wir sind noch am

Denken. Taten sollen folgen.

- Zweitens, die sportlichen

Ergebnisse des TuS können sich

durchgängig sehen lassen. Sie

entsprechen den Möglichkeiten

eines Vereins von der Art und

Größe des TuS. Der Einsatz der

Aktiven, der Trainer, übungslei-

ter und Betreuer sowie der Fach-

schaftsleitungen hat dies möglich

gemacht. Sie opfern dafür viel

Freizeit und haben deshalb Aner-

kennung und Dank verdient. Aber

auch hier würde ich mir eine noch
breitere Basis wünschen, denn auf

vielen Schultern trägt es sich

leichter und kostet den einzelnen

weniger Freizeit. Vor allem die

Eltern wollen wir noch stärker

zum Mitmachen motivieren.

- Drittens, das Engagement auch

iußerhalb der unmittelharen

sportlichen Betätigung ist ver-

besserungsbedürftig. Beteiligung

an der Kerb ist hier nur ein
Stichwort ..

Die Bevölkerung, aber vor allem

die anderen Vereine erwarten in

dieser Hinsicht 'etwas vom

"großen" TuS. Dies gilt trotz der
Tatsache, daß viele TuS-Mitglie-

der sich auch in anderen Vereinen

engagieren.

- Viertens, das Zusammengehörig-

keitsgefühl im Gesamtverein

könnte auch stärker sein. Dies

ist eine schwierige Aufgabe und

nicht neu; auch hier denken wir

noch und Anregungen sind jeder-
zeit erwünscht.

NN:

Sie haben in diesem Vier-Punkte-

Katalog ja schon eine Art Kurzbi-

lanz gezogen. Welche Aufgaben

sehen Sie noch?

WK:

Eine ganze Menge. Ohne einen

umfassenden Katalog aufstellen zu

wollen nenne ich hier zum Bei-
spiel:

Zusammenarbeit Schule und Verein.

Dies jedoch nicht nur unter dem

Gesichtspunkt der Talentsuche,

sondern vor allem, um Kinder zu

sportlicher Betätigung zu animie-
ren.

Verbesserung der sportlichen

Infrastruktur allgemein und in

den vorhandenen Einrichtungen.

Das reicht von der allgemeinen,

uneingeschränkten Benutzung des

Kleinsportfeldes an der Schule

bis zum Wetterschutz von Spie-

lern, Trainern, Betreuern und

Turnierleitungen auf dem Sport-
platzgelände.

Integration der Skater in das

sportliche Leben von Nordenstadt.

Dies ist, wie viele Nordenstadter

wissen, ein teilweise heißes

Thema. Mich beschäftigen dabei

vor allem zwei Gedanken: Verhin-

derung des St. Florian-Prinzips

auf der einen Seite und eine mög-

lichst viele Interessen berück-

sichtigende Lösung auf der ande-

ren Seite. Und dies bald.

NN:

Was heißt das?

WK:

Die Skater sollen einen Platz f~r

ihren Sport erhalten, ohne andere

Sportarten zu behindern bzw.

deren erforderliche Parkplätze zu

beanspruchen. Auch die Aufnahme

der Skater in den TuS muß ernst-

'haft geprüft werden.

NN:

Gibt es in dieser Richtung schon

ernsthafte Gespräche?

WK:

Ja, zumal ich zunächst auch ein-

mal wissen wollte, welche überle-

gungen die Befürworter des Ska-

tens und welche Kritikpunkte die

Skeptiker und Gegner haben.

NN:

Wir werden diese Entwicklung mit

Interesse verfolgen. Sehen Sie

außer diesem Problem noch AUfga-
ben?

WK:
Ja, die Förderung der Jugendar-

beit. Dabei geht es mir darum,

meinen Teil beizutragen, daß

Jugendarbeit sich lohnt und bes-

ser istDCBAa ls Spielerkäufe schon in

der Jugendklasse.

Steigerung der Attraktivität der

Sportlerklause, damit viele

sportbegeisterte Nordenstadter

dies als ihren interessanten
Treffpunkt betrachten.

Verwaltungsräumlichkeiten ist ein

weiteres Stichwort, genauso wie

die anstehenden 110 Jahre TuS und

40 Jahre Neugründung.

NN:

Sie haben eine ganze Reihe von

Aufgaben und Ideen vorgestellt.

Wir dürfen uns für das Gespräch

sehr herzlich bedanken und Ihnen

die erforderliche Unterstützung

zur Realisierung der Aufgaben
wünschen.



Am 3.September 1990 beginnt das
VBW mit den Veranstaltungen des
Herbstsemesters. Gleich zu Beginn
des Herbstsemesters, am 15.9.90
um 16.00 Uhr, lädt das VBW in das
Gemeindezentrum Nordenstadt iur
Feier seines fünf jährigen Beste-
hens ein.

Wer eine Sprache erlernen möchte,
findet Anfängerkurse in Englisch,
Französisch, Italienisch und Tür-
kisch. Auf Höreranregung wurden
erstmals die Kurse 'business-eng-
lish' und 'english for your trip
abroad' ins Programm aufgenommen.

Neu bei den Hobby-Kursen ist die
Veranstaltung 'Vom Skizzenbuch
zur Hutschachtel', ein Kurs über
Buchbinde- und Papparbeiten.

Das EDV-Veranstaltungsangebot des
VBW wird im neuen Programm in
einer Graphik veranschaulicht.
Das EDV-Angebot für Frauen ist um
einen WORD-Kurs erweitert worden;
neu aufgenommen worden sind die
Kurse 'Einführung in das Pro-
grammpaket MS-WORKS' und 'PC-Ein-

Tips zur
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G e g e n d ie e rh e b lic h e n P re is u n s ic h e rh e ite n

b e i S c a n n e r-K a s s e n h ilf t le tz t lic h n u r

S e lb s tk o n tro lle . A u c h w e n n d a s m a n c h m a l

s e h r a u fw e n d ig s e in m a g . D ie A rb e its g e -

m e in s c h a ft d e r V e rb ra u c h e rv e rb ä n d e g ib t

fo lg e n d e T ip s :

D a g e ra d e b e i S o n d e ra n g e b o te n v ie le

P re is b e w e g u n g e n s ta tt f in d e n , is t z u v e r-

m u te n , d a ß h ie r d ie F e h le ra n fä llig k e it b e -

s o n d e rs g ro ß is t. D e s h a lb e m p fie h lt e s

s ic h , im m e r d ie e n ts p re c h e n d e n A n k ü n d i-

g u n g e n (H a n d z e tte l o d e r Z e itu n g s a n z e i-

g e n ) m itz u fü h re n , u m A b w e ic h u n g e n

s c h o n v o r O r t z u e rk e n n e n u n d a u f d e m

ve rs p ro c h e n e n n ie d r ig e re n P re is b e s te h e n

z u k ö n n e n .

M it d e m K a s s e n z e tte l n o c h e in m a l e in e n

K o n tro llg a n g z u m a c h e n u n d d ie a u s g e -

d ru c k te n C o m p u te rp re is e m it d e n R e g a l-

p re is e n z u v e rg le ic h e n , is t zw a r z e ita u f-

w e n d ig , g ib t a b e r A u fs c h lu ß ü b e r d ie P re is -

Z u v e r lä s s ig k e it d e s G e s c h ä fte s .

Im Z w e ife ls fa ll s o llte m a n b e im E in k a u f

a u c h d e n e in e n o d e r a n d e re n R e g a lp re is

n o t ie re n u n d d a n n m it d e m a u f · d e m K a s -

s e n z e tte l v e rg le ic h e n .

W e r fe s ts te llt , d a ß ih m e in h ö h e re r P re is in

R e c h n u n g g e s te llt w u rd e , 'a ls a m R e g a l

o d e r in d e r W e rb u n g a n g e g e b e n w a r , s o llte

d a s n ic h t h in n e h m e n . M a n s o llte d a b e i

n ic h t b lo ß d a ra u f b e s te h e n , n u r d e n n ie d r i-

g e re n P re is z u b e z a h le n , s o n d e rn a u c h d e r

G e s c h ä fts fü h ru n g d e u tlic h m a c h e n , d a ß

P re is -D is k re p a n z e n d ie Z u v e r lä s s ig k e it

d e s G e s c h ä fts in F ra g e s te lle n . E rg e b e n

s ic h ö fte r s o lc h e A b w e ic h u n g e n , s o llte d a s

O rd n u n g s a m t e in g e s c h a lte t w e rd e n .
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führung für Senioren'. Im Rahmen
der Feier zum fünf jährigen Beste-
hen des VBW am 15.9.90 findet von
14.00 -16.00 Uhr eine kostenlose
und unverbindliche Vorstellung
des PC-Kursangebots des VBW
statt:

- 14.15-14.45 Uhr MS-WORD mit
Herrn Prof. Dr. Hollborn

- 15.00-15.15 Uhr PC-Einführung
und WORD für Frauen mit Frau
Proffert

- 15.15-15.45 Uhr PC-Einführung
und MS-DOS mit Herrn Schweins-
berg.

Bei den Kinder- und Jugendlichen-
Kursen ist ebenfalls ein Buch-
binde-Kurs neu im Angebot sowie
die BasteI-Kurse 'Wir bauen eine
Krippe' und 'Wir bauen ein
Schiff' - ein Schiff, das richtig
mit Fernsteuerunq einsetzbar ist.

FAHRT NACH GOTHA
Am 29. September 1990 werden Nor-
denstadter Sozialdemokraten per
Bus nach Gotha fahren. Neben der
Besichtigung des Tivoli (Gedenk-
stätte zum Gothaer Vereinigungs-
parteitag 1875) und des Schlosses
Friedenstein, wird ausführlich
die Möglichkeit gegeben sein, die
ehemalige Residenzstadt zu
besichtigen.

Gotha ist für die Sozialdemokra-
ten ein Ort von besonderer Bedeu-
tung. Vom 22. bis 27. Mai 1875
fand hier im Tivoli ein Parteitag
statt, auf dem sich der Allge-
meine Deutsche Arbeiterverein mit
der Sozialdemokratischen Arbei-
terpartei zu einer Partei zusam-
menschlossen. Dieser Parteitag
verabschiedete das Gothaer Pro-
gramm, welches von Karl Marx und
Friedrich Engels scharf kriti-
siert wurde. Dieses sozialdemo-
kratische Programm war Richt-
schnur für die Sozialdemokraten,
bis es 1891 durch das Erfurter
Programm ersetzt wurde.

Kurse zum Schreib-Lese- und

Rechentraining, ein Wochenend
Workshop 'Einführung in den Jazz-
Tanz' und 'Autogenes Training für
Kinder' runden die bewährten Kur-
sangebote ab.

Neben Führungen in der Porzellan-
manufaktur in Höchst und im Auto-
museum in Eppstein, bietet das
VBW eine Führung durch die Aus-
stellung 'Künstlerinnen des
20. Jahrhunderts , im Museum Wies-
baden an.

Auch im Herbstsemester sind Wan-
derfreudige, die nicht. gern
allein wandern, eingeladen, mit
dem VBW in der näheren Umgebung
zu wandern u.z. am Sonntag, den
2.9.90 und am Samstag, den
25.11.90.

Nähere Informationen zum Programm
erhält man in der Geschäftsstelle
des VBW, Hessenring 46 oder tele-
fonisch unter 06122/12918.
gj

Die Nordenstadter Jugendlobby,
die seit einigen Jahren für den
Erhalt und Ausbau der Häuser in
der Turmstraße 9-11 kämpft, lädt
für Sonntag, den 9. September
1990, von 11 bis 15 Uhr, zum
diesjährigen Turmstraßenfest ein.

Der Erlös aus dem Verkauf von
Getränken, Salaten, Gegrilltem,
Kaffee und Kuchen kommt dem Aus-
bau der Turmstraßenhäuser ebenso
zugute, wie der Verkauf der
selbstgenähten Taschen. Das in
Nordenstadt bekannte Spielvelo
des Jugendamtes steht für Spiel
und Action den Kindern zur Verfü-
gung, während es sich die Erwach-
senen an den Tischen gemütlich
machen können. Informationen, wie
es mit dem Ausbau weitergehen
soll, können von den anwesenden
Politikern erfragt werden. Außer-
dem besteht zu den genannten Zei-
ten die Möglichkeit für eine Be-
sichtigung der Turmstraßenhäuser.
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Die letzte Sitzung des Stadtpar-
lamentes vor der Sommerpause
begann mit einem für Nordenstadt
sicherlich erfreulichen Tagesord-
nungspunkt: Der bisherige Stadt-
verordnete Paul Hüllenhütter
wurde in sein neues Amt als
ehrenamtliches Mitglied des Magi-
strats eingeführt. Damit ist Nor-
denstadt nicht nur im Stadtparla-
ment. sondern auch im Magistrat
durch einen ehrenamtlichen Stadt-
rat vertreten. Ich gratuliere
Paul Hüllenhütter an dieser
Stelle noch einmal recht herz-
lich. Auch die 2, Wahlhandlung an
diesem Tag. nämlich die Wahl der
neuen Stadtkämmerin. lnge Vitto-
ria. die das schwere Amt von
Dietrich Oedekoven übernehmen
wird. unterbrach die Beratungen
der im übrigen mit 22 Tagesord-
nungspunkten wieder sehr umfang-
reichen Tagesordnung in erfreuli-
cher Weise.

Einige wichtige Beratungspunkte
aus dieser Sitzung will ich kurz
skizzieren:
al Die Neugestaltung des Dern-
schen Geländes. mit dem jetzigen
Parkplatz auf der Oberfläche
sicherlich nicht der hübscheste
Platz in Wiesbaden. Hier wurde
ein Architektenwettbewerb ausge-
schrieben. der neben einer völli-
gen Freihaltung von Bebauung auch
Vorschlägen für den Bau einer
Musikakademie entgegensieht. Das
Ergebnis kann sicherlich mit
Spannung erwartet ~erden.

bl Verkehrsberuhigung i n der In-
nenstadt: Im Zusammenhang mit dem
Bau der Tiefgarage unter dem
Dernschen Gelände soll das
gesamte Gebiet um das sogenannte
"Historische Fünfeck" verkehrsbe-
ruhigt werden. Alle jetzigen
oberirdischen Parkplätze ~erden
dann auch unter die Erde ver-
bannt, Mit der Erarbeitung der
?lanung für dieses schwierige
Unterfangen ~urde ?rof. winkler
aus München beauftragt. der
bereits modellhaft die Verkehrs-
beruhigung in der Innenstadt der
italienischen Stadt Bologna
durchgeführt hat. Gemeinsam mit
dieser Magistratsvorlage wurden
auch die Maßnahmen zur Beschleu-
nigung des öffentlichen Nahyer-
kehrs im Bereich Frankfurter
Straße / Bierstadter Straße
beschlossen. Die Umstellung ist
in den letzten Tagen vermittels
Fahrbahnmarkierungen bereits
vollzogen worden. Nach einer
anfänglich wohl etwas schwierigen
Eingewöhnungsphase werden sich
die Autofahrer mit dieser neuen
Situation sicherlich bald ver-
traut gemacht haben.

cl Ein weiterer Antrag zum großen
Thema "Verkehr" befaßte sich mit
der Einrichtung von Tempo-30-
Zonen vor Schulen und Kindergär-
ten bzw. Kindertagesstätten. Die-
ser Antrag wurde zunächst an den
zuständigen Ausschuß für Planung
und Verkehr überwiesen. wo er
gemeinsam mit dem vom Magistrat

Seit Jahren werden wir als Radi-
oh ö rer oder Fernsehzuschauer spä-
testens Anfang Oktober mit der
Zunahme an Kinderstimmen oder
Kinderakteuren in Werbespots
daran erinnert. daß wir eigent-
lich zu Herbstanfang mit der lie-
bevollen Auswahl wertvoller Weih-
nachtsgeschenke beginnen müßten,

Weihnachtswünsche. Kindheitserin-
nerungen ,'.• ~en ~undert's. wenn
in der Werbung Kinder nicht nur
für das 'marktführende' Spiel-
zeug. sondern auch für die
Geschenke von Mami. Papi. Omi und
Opi als Statisten auftreten,

Zu früheren Zeiten ~ar im Januar
die Kinderwelle für's Jahr vor-
bei. abgesehen von einem kurzen
Aufbäumen vor dem Muttertag. Seit
ca. zwei Jahren hat sich dies
geändert. Egal, ob für Getränke,LKJIHGFEDCBA
:ahnpasta, Tierfutter, Lebensmit-
tel, Waschmittel - fast übera~~
sind muntere Kinder in den Wer-
bespots vertreten. Offenbar ist
die Werbung mit Kindern nicht nur
zur Weihnachtszeit erfolgreich!

Das 'kinderfreundliche' Deutsch-
land hat die Kinder entdeckt,
jedoch keinesfalls zum Nutzen der
Kinder! Seitdem wir eine neue
Bundesfamilienministerin haben,
hören wir aus Bonn auch immer
weniger'Klagen über die Kinderar-
beit bei Werbeträgern; liegt es
an der fachlich anders ausgewie-
senen Ministerin?

Nach Ausländerbeauftragten.
Seniorenbea~ftragten, Frauenbe-
auftragten und - in Hessen -
sogar einem Tierschutzbeauftrag-
ten wäre es an der Zeit, daß auch
einmal ein Kinderbeauftragter im
Namen der Kinder bei der allzu
vordergründigen Ausnutzung ihres
Daseins intervenieren ~ürde!

vorgelegten "Tempo-3D-Atlas"
beraten ~erden wird. Dieses Thema
~ird dann auch zur gegebenen Zei:
unseren Or~sbeirat wieder

beschäftigen, der in dieser Rict-
tung ja schon entsprechende
Beschlüsse gefaßt hat.

Weitere Tagesordnungspunkte, die

sich konkret mit unserem Stadt-
teil befaßten. standen diesmal
nicht auf der Tagesordnung. Aber
sicherlich ~erden wir in der .
nächsten Sitzung die letzten Hür-
den für den Baubeginn der
"Turmstraße 11" nehmen. Der Orts-
beirat hat das Seinige dazu ja
schon getan. Jetzt sind noch
Magistrat und Stadtparlament am
Zuge. Vielleicht können wir ein
konkretes Ergebnis schon bei der
VeranstaltU"ng "Magistrat vor Ort"
am 23.10.1990 verzeichnen.



"Was du ererbt von deinen Vätern
hast. erwirb es. um es zu besit-
zen" (Goethe)

Architektur ist Ausdruck einer
Geisteshaltung. die. zu baulicher
Form verdichtet. unseren Lebens-
raum prägt und so beständig auf
uns einwirkt. Ob diese Wirkung
positiv oder negativ ist. hängt
entscheidend davon ab. wie weit
es gelungen ist. das Zweckmäßige
und das Schöne - bei Achtung des
historisch Gewachsenen - in Har-
monie zu bringen. Dafür den Blick
zu schärfen. forderte mich das
Anwesen Heerstraße 15 heraus.
nachdem es mir nach dem Tod mei-
nes Vaters 1984 als Erbe zugefal-
len war. Denn damit war mir die

Möglichkeit gegeben. das Erkannte
auch zu verwirklichen.

"Als Erbe zugefallen". das heißt
auch. daß diese geprägte alte
Hofreite in meinen Besitz kam.
ohne daß ich irgendein Verdienst
daran hatte. Die Arbeit von Gene-
rationen steckt darin. auf deren
Schultern wir im Guten wie im
Schlechten stehen. So empfand ich
dieses Erbe als anvertrautes Gut.
dessen ich mich erst im Umgang
damit als würdig zu erweisen
hätte. In diesem Sinne. als Ver-
pflichtung. begann ich die Reno-
vierungsarbeiten.

Als erster Besitzer. der den Hof
nicht mehr als landwirtschaftli-
ches Produktionsmittel nutzt. war
ich dabei mehr als meine Vorfah-
ren befreit vom Zwang des wirt-
schaftlich ~rofitablen zugunsten
einer ästhetischen Gestaltung.
"Profitabel" im wirtschaftlichen
Sinne ist das ganze Unternehmen
nicht. Es ist ein individuelles~
geistig - ästhetisches Tun als
Ausdruck persönlicher Wertschät-
zung.

Konkret forderte die neue Aufgabe
Einsatz und auch Opfer - schon
wegen ihrer Verschiedenheit zu
meinem Beruf als Musiker. Aber
ich erkannte. daß das Objekt die
Mühe lohnen würde. Zunächst stu-
dierte ich einige fachliteratur.
holte mir Informationen und Rat
wo immer nur möglich und nahm
teil an einem Lehrgang für Fach-
werkrestaurierung in Herrstein im
Hunsrück. Neben eigenen Untersu-
chungen wurde ein Farbgutachten
erstellt und eine dendrochronolo-
gische Altersbestimmung durchge-
führt (s."Nordenstadter Ein-
blicke". TeilDCBA1 . Seite 48).
Ergebnisse waren das ursprüngli-
che "Ochsenblutrot" für das Fach-
werk und das Erbauungsjahr 1 6 1 1 '

für das Wohnhaus. das als ein-
heitlicher Renaissancebau errich-
tet und durch spätere Eingriffe
stilistisch beeinträchtigt wurde.
Alle Arbeiten mußte ich organi-
sieren und koordinieren. z.T.
selbst ausführen oder leiten.

Dankbar war ich für·jeden Hand-
werker. der sich über das notwen-

Der Erbacher Hof in der Nordenstadter Heerstraße

Auch die Scheune des Erbacher Hofes zeigt sich wieder im Glanz

,dige Geldverdienen hinaus zu
einer individuellen. kreativen
Arbeit begeistern ließ. deren
Produkt unverwechselbar seine
Handschrift trägt - einer nicht
entfremdeten Arbeit also. mit der
sich der Ausführende identifizie-
ren kann. Hier setzt solche Reno-
vierungsarbeit ein Zeichen gegen
den Zeitgeist einer profitorien-
tierten Wegwerfgesellschaft. in
der Menschen ohne Eigenschaften
Produkte Ohne Eigenschaften zum
Massenkonsum fremdbestimmt her-
stellen. Ein Haus mit Geschichte.
Charakter und Seele ist etwas
anderes als eine beliebig ver-
tauschbare. genormte Wohneinheit.

Viel Zeit brauchte das Nachden-
ken. ja Meditieren über die

Lösung der vielfältigen prakti-
schen und gestalterischen Pro-
bleme. die hier nicht ausgebrei-
tet werden können. Bei der
Gestaltung ging es mir weder um
museale noch um nostalgische
Bestrebungen. Unter Achtung des
historisch Gewachsenen sollte die
bauliche Vielfalt des Gehöfts zu
einem neuen. praktisch nutzbaren
und ästhetisch befriedigenden
Ganzen gefügt werden. So ist z.B.

das Ochsenblutrot für das-Torhaus
von 1849 sicher historisch nicht
zu rechtfertigen. Als das
Schmuck fachwerk des Wohnhauses im
17. Jahrhundert diesen Rotan-
strich erhielt. existierte kein
Torhaus. Und als das Torhaus
erbaut wurde. verwendete man
andere Farben. wobei das Fachwerk
unter Putz war. Nun aber mußte
das Sichtfachwerk des 17. Jahr-
hunderts und das Torhaus des 19.

Jahrhunderts zu einer einheitli-
chen Fassade gestaltet werden.

Ich hoffe. daß mir mit dieser

Renovierung gelungen ist. allen
Bürgern zur Freude an der Rettung
und Gestaltung des Gesichts des
historischen Ortskerns von Nor-
denstadt mitgewirkt zu haben.
Hoffentlich werden möglichst
viele durch diese Renovierung
(wie auch diejenige vereinzelter
anderer Höfe) zu neuem Denken und
Handeln im Umgang mit überliefer-
ter Bausubstanz angeregt. ehe
dieser organisch gewachsene Orts-
teil seine Seele endgültig verlo-
ren hat.

Nordenstadt. im August 1990
Rainer Noll
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EIN NEUES GESICHT

IM ORTSBEIRAT

AUS DEM

ORTSBEIRATonmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Trotz der Fernsehübertragung
eines für den Einzug in das
Finale der Fußballweltmeister-
schaft wichtigen Spieles, trat
der Ortsbeirat Nordenstadt zu
seiner letzten SitzungSRQPONMLKJIHGFEDCBAv o r der
Sommerpause am 4.Juli 1990 zusam-
men. Besonders begrüßt wurde Frau
Erika Büttner als Nachfolgerin
für den zum ehrenamtlichen Magi-
stratsmitglied berufenen Paul
Hüllenhütter.

Berichten konnte Ortsvorsteher
Nils Jensen über Verbesserungen
im ESWE-Fahrplan. Danach wird
künftig unter anderem

- die Linie 25 samstags und sonn-
tags alle Haltestellen bedienen,
- die Nachtbuslinie A 62 grund-
sätzlich an jedem Freitag und an
jedem Samstag verkehren, auch
dann, wenn ein Feiertag auf die-
sen Tag fällt ,

- die Linie A 62 auch in
Fahr~richtung Stadt benutzt wer-
den können. Hierzu ist allerdings
~ine telefonische Anmeldung 30
Minuten vor der Abfahrt unter der
Telefonnummer 06121/369-2295

erforder 11ch.

Desweiteren teilte der Magistrat
dem Ortsbeirat auf seirte Anfrage
hin mit, daß eine erweiterte Nut-
zung des Kleinsportfeldes der
Grundschule auf Grund der kürz-
lich geänderten Baunutzungsver-
ordnung nicht möglich sei.

Im Rahmen der Beteiligungsrechte
des Ortsbeirats wurde beschlos-
sen, Mittel für den Neuanstrich
des Flures und des Gruppenraumes
der 'Grünen Gruppe' im Zuge der
derzeitigen Renovierungsarbeiten
in der Kindertagesstätte Hessen-
ring bereitzustellen.
Zu der Anfrage nach den Ergebnis-
sen der Schadstoffmessungen in
der Kita Hessenring lag noch kein
Bericht des Magistrats v o r .

Zur Erhöhung der Sicherheit der
Kinder soll nach einhelliger Auf-

fassung des Ortsbeirats nahe der
Grundschule und der KT Hessenring
Tempo 30 angeordnet werden.

Mit den Vorschlägen des Magi-
strats zur Gestaltung der Sach-
senstraße als verkehrsberuhigte
Zone erklärte sich der Ortsbe1rat
einverstanden. Nunmehr werden an
den Eingangsbereichen und in der
Mitte der Sachsenstraße Aufpfla-
sterungen vorgenommen und dann
die Feindecke eingebaut. Diese
Maßnahmen erfolgen nach den Wün-
schen einer Bürgerversammlung der
Anwohner der Straße im Herbst
1989.
Um Mißverständnissen vorzubeugen,
stellte der Ortsbeirat seinen
Beschluß unter den Vorbehalt, daß
aus den Maßnahmen keine zusätzli-
chen Kosten für die Anwohner ent-
stehen dürften.

Auf Anregung der SPD - Fraktion
wurde dem Magistrat einstimmig
vorgeschlagen, der neuen (Plan-)
Straße A im Gewerbegebiet 'Am
Grünen Weg' den Namen' Bor-
sigstraße und der CPlan-) Straße
B den Namen '2usering' zu geben.
Diese Benennungen ergänzen thema-
tisch die bereits vorhandenen
Straßennamen Daimlerrring und
Siemensstraße.
- August Borsig lebte 1804 bis
1854 und gründete im Jahre 1837
die Lokomotivfabrik Berlin.
- Konrad Zuse wurde 1910 geboren.
Er wird 'Vater des Computers'
genannt, weil er im Jahre 1941
die erste betriebsfertige pro-
grammgesteuerte Rechenanlage
schuf. NJ

MAINZER HOFSÄNGER
KOMMEN NACH
NORDENSTADT

Aus Anlaß des 15-jährigen Beste-
hens des Carneval- und Brauch-
tumsvereins Nordenstadt, werden
die MAINZER HOFSÄNGER am 20.
Okiober 1990 erwartet. In der
Taunushalle werden die Sänger ein
Konzert geben, welches Lieder aus
Opern und Operetten genauso bein-
haltet, wie Wein-, Stimmungs- und
Westernlieder.

Karten sind bei Getränke Mayhack
in der Stolberger Straße erhält-
lich. Telefonische·Bestellungen
sind unter der Rufnummer 13812
möglich.

TERHINE
24. bis 27. August 1990
Norschter Kerb

1. und 2. September 1990
Handballturnier des TuS Norden-
stadt in der Taunushalle

1. und 2. September 1990
Nachkerb des CBVN

2. September 1990
von 14 - 17 Uhr: 13. Norden-
stadter Kinderfest der SPD auf
dem Bolzplatz an der Taunushalle

9. September 1990
Turmstraßenfest der Nordenstadter
Jugendlobby zum Erhalt der Häuser
in der Turmstraße 9/11

Erika Büttner, 1945 in Wiesbaden
geboren, verheiratet, zwei
erwachsene Töchter.

Seit mehr als 16 Jahren ist das
Land Hessen der Arbeitgeber der
gelernten Bankkauffrau. Sie
gehört bei ihrer Dienststelle dem
Personalrat an und ist Vorsit-
zende der dortigen SPD-Betriebs-
gruppe.

1974 trat sie in die SPD ein.
1978 zog sie mit ihrer Familie
von Biebrich nach Nordenstadt.
Dem SPD-Vorstand des Ortsvereins
Nordenstadt gehört sie seit 1987
an.

Gewerkschaftlich ist Erika Bütt-
ner seit vielen Jahren aktiv.
Ihre verschiedenen Funktionen im
Kreisgruppen-, Bezirksgruppen-
und Landesvorstand der GdP
(Gewer~schaft der.Polizei)
betreffen vorwieg~nd den Tarifbe-
reich.

Als ehrenamtliche Richterin beim
Arbeitsgericht in Wiesbaden kommt
ihr die Erfahrung zugute, die sie
während eines fünfjährigen Höher-
gruppierungsprozesses über drei
Instanzen bis zum Bundesarbeits-
gericht in Kassel machen konnte.
Der gewonnene Prozeß hat als
Musterprozeß Auswirkungen im
Tarifbereich.

Seit Juli 1990 gehört sie nun dem
Ortsbeirat Nordenstadt an. Sie
hat diese Aufgabe gern übernommen
und hofft auf eine gute Zusam-
menarbeit mit allen Mitgliedern
des Ortsbeir~tes.

Die NORDENSTADT NACHRICHTEN wün-
schen ihr dabei alles erdenklich
Gute und viel Erfolg.

16. September 1990
Seniorennachmittag im Saal des
Gemeindezentrums

29. Seotember 1990
Busfah~t der Nordenstadter Sozi-
aldemokraten nach Gotha.
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Ausbau der beschlossenA 66 jetzt

Dem Ortsbeirat lag zu seiner Oktober-
Sitzung ein Antrag vor, der die Stadt-
verordnetenversammlung und den Magi-
strat auffordern sollte, umgehend die
Beschlüsse gegen den Ausbau der A 66
auf sechs Spuren aufzuheben. Zu. einem
klaren Ja zu dem Ausbau konnte sich
die SPD-Fraktion des Nordenstadter
Ortsbeirates nicht hinreißen lassen, auch
wenn zu diesem Zeitpunkt Wiesbadens
Oberbürgermeister Achim Exner bereits
dem Hessischen Wirtschaftsminister ein
Zurückziehen der Klage avisiert hatte.

Man muß das Argument anerkennen, daß
sich inzwischen eine Quasiverbreiterung
ergeben hat, nämlich durch die Verwen-
dung der Kreisstraße von Nordenstadt
durch Erbenheim als Schleichweg. Auch
die bis zur Stadtgrenze bald fertigge-
stellte Erweiterung ist nicht von der
Hand zu weisen. Unter dem Zwang der
bisher vollendeten Tatsachen nun
schlicht Ja zu sagen, das wäre dann
doch zu einfach.

Nachdem der Wiesbadener Magistrat
beschlossen hat, die Klage gegen den
Ausbau der A 66 zurückzuziehen, wird
mit der Verbreiterung auf sechs Spuren

bald begonnen werden. Ausdrücklich
begrüßt werden kann, daß mit der
Zustimmung zur A 66 Verbreiterung die
Erstellung eines Rhein-Main-Verkehrs-
konzeptes verbunden ist. Ob die Nor-
denstadter SPD dennoch ein klares Ja
abgeben kann, wie die Grünen im Nor-
denstadter Ortsbeirat, ist unter den
schwerwiegenden Argumenten die gegen
den Ausbau sprechen noch nicht sicher.
Vielleicht wird es ein Jein? Aber auch
ein Nein kann den Ausbau nicht verhin-
dern.

Letztlich bleiben die Argumente gegen
den Ausbau nach wie vor gültig, denn
nach wie vor werden
- trotz Reduzierung der Fahrbahnbreite
auf 3,5 Meter 24 000 Quadratmeter Flä-
che versiegelt,
- trotz der beabsichtigten Verbesserung
im öffentlichen Personennahverkehr;
noch mehr Autos über' die Autobahn
rasen (statt bisher 85 000 Autos pro
Tag sollen es 120 000 werden),
- trotz der Verteilerfunktion der Auto-
bahnausfahrt Erbenheim sich Staus in
Spitzenzeiten bilden (nur dann an ande-
rer Stelle),
- trotz zunehmender Ausrüstung der
Fahrzeuge mit Katalysatoren die
Schadstoffe zunehmen (die Belastungen
durch den zusätzlichen Verkehr werden Unsere Forderung nach einer verbes-
u.a. mit 40 Tonnen Kohlenoxid, serten Anbindung an das S-Bahn-Netz
120 Tonnen Stickstoffoxid, 5 Tonnen werden wir aber auf alle Fälle verstärkt
Schwefeldioxid und 100 Tonnen Kohlen- einbringen •. Eine S-Bahn auf Stelzen
wasserstoffe pro Jahr angenommen), über der A 66 scheint aber nicht die
- Lärmbelastungen durch den Autover- geeignete Lösung des Problems zu sein.
kehr auf der A 66 auf 77 dB(A) zuneh- 1...-_________ WW

men..

80 Jahre SPD Nordenstadt

Die Geschichte des SPD-Ortsvereins ist
nicht losgelöst von der Entwicklung
Nordenstadts zu sehen. Ortsvereinsge-
schichte ist die Politik für Nordenstadt
in den letzten 80 Jahren.

In diesen Tagen können Nordenstadts
Sozialdemokraten mit Stolz gleich zwei
denkwürdige Jubiläen feiern.

Am 28. Oktober 1945 fand im damaligen
großen Rathaussaal in Nordenstadt die
Wiedergründung der SPD statt. Jenes
Ortsverei ns, der 1910 inder Gaststätte
"Zur Krone" von Handwerksgesellen,
Facharbeitern und Tagelöhnern gegrün-
det worden war und als Teil der
"Soztaldemokr'attachen Partei Deutsch-
lands" mit Verfügung vom 3. Juni 1933
verboten worden war.

Durch diese 12 Jahre im Untergrund
sind auch alle schriftlichen
AufzeiChnungen abhanden gekommen. Es
gibt heute nur noch ein Relikt aus der
Zeit vor 1933, die Fahne des
sozialdemokratischen Arbeitergesangver-
eins "Sängerlust". Diese Fahne wurde
nach der Zwangsauflösung durch die
Nazis von dem Parteimitglied Heinrich
Seibel sichergestellt und vom Kleintier-
zuchtverein übernommen. Sie existiert
noch heute.

Die Geschichte der SPD-Nordenstadt ist
verbunden mit vielen Namen, die in Nor-
denstadt auch heute noch einen guten
Klang haben. Stellvertretend für die
Mitglieder bis 1933 seien hier die Grün-
dungsmitglieder genannt: Karl Diefen-
bach, Wilhelm Göbel, Heinrich und Chri-

stian Hörner, Heinrich Kaster, Christian
Lang, Wilhelm Schumacher, Christian
Sprenger und Heinrich Walter.

Nach dem 1. Weltkrieg nahmen die
Bedeutung und der politische Einfluß
der Sozialdemokraten in Nordenstadt
rapide zu. Die SPD war von jetzt an im
Gemeinderat vetreten und in den 20er
Jahren waren es Sozialdemokraten, die

. eine Siedlungsgesellschaft gründeten,
mit der Zielsetzung, Bevölkerungskrei-
sen, die sonst nicht in der Lage waren,
Wohnungseigentum zu bilden, durch
Eigenleistung den Bau eines Eigenheims
zu ermöglichen. Noch heute sind diese
Bauten in der oberen. Hunsrückstraße
und am Wallauer Weg zu sehen.
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Nach dem 2. Weltkrieg ging es mit den
Nordenstadter Sozialdemokraten schnell
bergauf. Jakob Schweitzer wurde 1945,
von den Besatzungsmächten eingesetzt,
der erste sozialdemokratische Bürger-
meister. Nach der ersten Gemeinderats-
wahl am 27.1.48 war die SPD die
stärkste Partei in Nordenstadt. Adolf
Moog (SPD) wurde Bürgermeister der
1050 Einwohner zählenden Gemeinde.

In dieser Zeit des größten Mangels
bewährten sich die Sozialdemokraten
Nordenstadts; Vorsitzender war von 1945
bis 1947 Ernst Reister. Viele Ju gendli-
che werden heute lächeln, wenn man als
die Hauptaufgabe dieser Politi ker, das
Organisieren von lebensnotwendigen
Dingen wie Lebensmitteln, Brennstoff
und einem Dach über dem Kopf,
bezeichnet.

1948 wurde in Nordenstadt von Sozialde-
mokraten die UArbeiterwohlfahrt"
gegründet. der erste Vorsitzende war
Otto Hörner. .

Vorsittende der SPD waren von 1947 bis
1949 Julius Schmidt und von 1949 bis
1952 Christian Hörner.

1952 wurde Otto Hörner Bürgermeister
von Nordenstadt. Er hatte dieses Amt 14
Jahre inne, zunächst ehrenamtlich, in.
den letzte Jahren sogar hauptamtlich,
außerdem war er von 1952 bis 1964 auch'
SPD-Vorsitzender. In seiner Amtszeit als
Bürgermeister veränderte sich Norden-
stadt ganz erheblich in seiner Sozial-
struktur. Hunderte von Flüchtlingen

mußten untergebracht werden. Sozialde-
mokraten haben durch Weitsicht diesen
nicht immer konfliktfreien Weg der Inte-
gration bewerkstelligt. Nicht zuletzt
durch den Bau neuer Wohnungen.

1964 übernahm Willi Schumacher den
Partei vorsitz von Otto Hörner. 1966
wurde Hans Ortmann (SPD) Nachfolger
von Otto Hörner im Amt als Bürgermei-
ster. Mit ihm begann wohl die
dynamischste Entwicklung Nordenstadts.
Ortmann legte durch eine energische
Wirtschaftsförderung und Gewerbe-
ansiedlung das Fundament für das in
den 70er Jahren reiche Nordenstadt.

. Gemeindezentrum, Taunushalle, Kinder-
tagesstätte/Hessenring sind nur einige
Beispiele dafür. Zehn Bebauungspläne
für Neubaugebiete wurden beschlossen
und ab 1973 begann der Bauboom in
Nordenstadt.

Der letzte SPD-Vorsitzende in der selb-
ständigen Gemeinde Nordenstadt war
Willi Schubert von 1974 bis 1977.

1977 dann die Eingemeindung nach Wies-
baden und im März die erste verlorene
Kommunalwahl nach dem Krieg für die
SPD-Nordenstadt. Es waren zwei
schmerzliche Erfahrungen in einem Jahr.
Viele erfahrene Sozialdemokraten zogen
sich zurück. Im Ortsverein, wie auch bei
den Mandatsträgern gab es personelle
Wechsel. Paul Hüllenhütter war der erste
neue Mann in der neuen
OrtsbeiONMLKJIHGFEDCBAr a t s t r e k t t o n und inder Partei.

Die nächsten Jahre waren' Jahre des
Umbruchs und der schmerzlichen
Erfahrungen, aber der Neubeginn war
erfolgreich. Die SPD setzte sich wieder
an die Spitze der Entwicklung. Sie
diskutierte mit der Bürgerschaft über
die Zukunft Nordenstadts, eine Zukunft,
die zwischen 1977 und 1985 von einer
CDU-Mehrheit in Wiesbaden nur
verwaltet, aber nicht gestaltet wurde. In
diesen Jahren wurde auch als
Verbindungsglied zum Bürger die
Stadtteilzeitung "Nordenstadt Nach-
richten U gegründet.

Nach den beiden verlorenen Kommunal-
wahlen von 1977 und 1981 wurde 1985
die SPD wieder stärkste politische Kraft
in Nordenstadt und Dr. Siegfried Brill
erster sozialdemokratischer Ortsvorste-
her. Im Jahr 1986 löste Wolfgang Span-
genberg den langjährigen Vorsitzenden
Paul Hüllenhütter im Amt ab. Nach der
für die SPD erfolgreichen Kommunalwahl
1989 wurde Nils Jensen Ortsvorsteher.

Die nächsten Jahre werden für Norden-
stadt und seine Einwohner viel Neues
bringen. Ohne Zweifel wird die
Lebensqualttät in Nordenstadt steigen.
Nordenstadt wird flächendeckend ver-
kehrsberuhigt durch Tempo 30 und
durch den Bau des Westringes. Für die
Nordenstadter Vereine wird das Anwesen
Turmstraße 11 als Heimatmuseum und als
Treffpunkt für die Jugendlichen und die
Vereine aus- und umgebaut werden.
Neben diesen Großprojekten haben Nor-
denstadter Sozialdemokraten viele Dinge
auf den Weg gebracht die das Leben in
Nordenstadt "Iebenswer't" machen.
WSP

"Er quatscht nicht, er handelt"
Wann ich Oskar Lafontaine kennengelernt
habe? Das kann ich heute so ganz genau nicht
mehr sagen. Ich vermute Anfang der 70er Jah-
re, als ich bei den Jusos aktiv war. Als ich das
erste Mal während meiner Juso-Vorsitzenden-
Zeit mit ihm gemeinsam bei einer Kundgebung
auftrat, sprach er sich gegen die Berufsverbote
aus - ich war erleichtert. Endlich gab es auch
Leute in wichtigen Funktionen in der SPD - er
war damals Oberbürgermeister in Saarbrük-
ken - die sich auf unsere Seite stellten.

Er hat dann in der SPD in den 70er Jahren den
Einstieg in die Atomenergie massiv attackiert
wie viele SPD-Untergliederungen und für eine
neue Energiepolitik, die sich am Menschen
orientiert, gestritten. Er hat mit mir und vielen
anderen 1983 in Mutlangen gegen die geplan-
te Stationierung der US-amerikanischen ato-
maren Mittelstrecken-Waffen demonstriert -
al.~einer der wenjgen aus der offiziell~n SPD-
Fuhrung. Seine Uberzeugung: daß die Natur
nicht zum Null.:rarif verbraucht werden darf,
weil wir uns sonst und künftigen Generationen
die Lebensbasis entziehen, daß die SPD sich
nicht nur verstehen darf als Garantin gegen die
Ausbeutung des Menschen, sondern auch als
Garantin gegen die Ausbeutung der ~atur, hat
sich erst allmählich in der SPD als Uberzeu-
gung durchgesetzt. Heute findet sie sich im
Grundsatzprogramm und im Regierungspro-
gramm der SPD wieder. Es ist für mich auch
das erste, mit dem ich mich wirklich identifizie-
ren kann. .

Oskar Lafontaine hat die SPD in den 70er und
80er Jahren so modern gemacht, wie das in
den 60er Jahren nur Willy Brandt geschafft
hatte. Mit seinen neuen Fragestellungen hatte
er frühzeitig recht und auch oft recht behalten.

Auch beim Staatsvertrag über die Wirtschafts-
und Währungsunion hätte es unserem Land
gut getan, wenn Oskars Linie befolgt worden
wäre.

Oskar Lafontaine liebt das Leben und wer das
Leben liebt, liebt auch die Menschen. Das mag
ich an ihm, das steckt an, und dem Lebens-

gefühl jüngerer Generationen entspricht es
ohnehin. Ihm fehlt so ganz und gar das Jakobi-
nische oder das Deutsch-Preußische. Und das
ist gut so. Oskar Lafontaine ist Europäer, bei
ihm ist europäische Einstellung tief im europäi-
schen Lebensgefühl verwurzelt. Er trägt sie
nicht als gekunstelte, gelal1Qweiite Europa-
Euphorie vor sich her. Seine Uberzeugung ist,
daß die Nation Europa die Perspektive der
europäischen Organisationsform am Ende
des ausgehenden 20. Jahrhunderts ist. Ihn
kann man sich noch im Jahre 2000 als Gestal-
ter aktiver Politik vorstellen, andere - Konser-
vative - sehen in dieser Perspektive noch äl-
ter aus, als sie es jetzt schon tun.

Die Konservativen haben jahrzehntelang Emo-
tionen geschürt und sie als Aggressionen auf
"Sündenböcke" gelenkt, um damit rechte, un-
solidarische Politik zu machen. Os kar Lafon-
taine ist der einzige Linke, den ich kenne, der
es schafft, Emotionen für eine solidarische Po-
litik zu mobilisieren.

Und was noch gut ist: Er quatscht nicht, er han-
delt. Ich habe mich oft über ihn geärgert, ich
habe mich oft offen mit ihm auseinanderge-
setzt, so zum Beispiel in der Frage der Arbeits-
zeitverkürzung, wo wir uns heftig gefetzt ha-
ben.ln der Nacht des Kölner Attentats habe ich
gespürt, mehr als ich mir das selbst vorher ein-
gestanden hätte, wie sehr ich an dem Men~
schen Oskar Lafontaine hänge und wie sehr
wir ihn brauchen - als Menschen und als Poli-
tiker.HGFEDCBA

H e id e m a r ie W ie c z o r e k - Z e u l

Bundestagsabgeordnete der SPD
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An Werken des venezianischen Barocks
konnten sich überONMLKJIHGFEDCBA1 6 0 Besucher aus
Nordenstadt sowie der näheren und
weiteren Umgebung erfreuen, die der
Einladung von Rainer Noll in seinen
frisch restaurierten "Erbacher Hof"
folgten. Auf dem Programm standen die
Komponisten Antonio Vivaldi ( 1 6 7 8 - 1 7 4 1 )

und TomasoAlbinoni ( 1 6 7 1 - 1 7 5 0 ) .

Rainer NolI, der beruflich als Kantor in
Kelsterbach wirkt und den Nordenstadt-
ern durch seine Konzerte an der Orgel
der evangelischen Kirche bekannt ist,
moderierte das Konzert. Die Werke wur-
den in einer Bearbeitung für- 3 Gitarren
und Cello aufgeführt.

Dargeboten wurde von Antonio Vivaldi
das Concerto in D-dur für Sologitarre,
Querflöte, Bratsche' und Cello, dem das
Concerto in a-moll für Altblockflöte und
Orchester sowie ein weiteres Concerto in
a-moll für Violine und Orchester folgten.
Nach dem Concerto in G-dur für
Querflöte und Orchester von Tomaso
Albinoni folgte zum Schluß nochmals ein
Werk von vivatdl, nämlich das Concerto

in C-dur für Piccoloblockflöte und
Orchester.

Die Ausführenden waren: Lieselotte
Grooß (Violine und Bratsche), Barbara
Hartwig (Querflöte), Andrea Neumann
(Alt- und Piccoloflöte), Sabine Garlande
(Violoncello) sowie das Gitarrenensemble
Jürgen Klett, Joachim Neumann und Uwe
Engert.

Das harmonische Zusammenwirken der
Musiker und das ausgeglichene Klang-
bild wurden in der Einheit mit der her-
vorragenden Akusti k zu einem Genuß
für die Zuhörer. An jeder Stelle hatten
die Besucher den Eindruck, sich mitten
im musikalischen Geschehen zu befinden.

Das Experiment, in dem alten ehrwürdi-
gen Bauernhof entspannt der Musik zu
lauschen, kann als rundherum gelungen
bezeichnet werden. Es könnte das Nor-
denstadter Kulturleben bereichern, wenn
weitere Konzerte dieser Art folgen
könnten. Der Abend war ein Beweis, daß
Kultur vor Ort richtig und notwendig
ist.

Tempo 30 Atlas
Am 7 . November 1 9 9 0 wird sich der
Ortsbeirat Nordenstadt in seiner
öffentlichen Sitzung u.a, mit dem Tempo-
3o-Atlas beschäftigen. I n diesem "Atlas"
sind alle Bereiche verzeichnet, die als
Tempo-30--Zonenausgewiesen sind bzw.
wo die Verwaltung eine Einführung von
Tempo 30 vorschlägt, so auch für unse-
ren Nordenstadter Stadtteil.

Die Stadtverordnetenversammlung hat
den Vorstellungen im Grundsatz zuge-
stimmt und nun muß in den Diskussio-
nen mit den Ortsbeiräten die Feinab-
stimmung erfolgen. Sie können die vor-
liegenden Pläne in den beiden Schau-
kästen der SPD (am Gemeindezentrum
und an der Bushaltestelle Westring)
studieren, um so der Diskussion im
Ortsbeirat besser folgen zu können.

WW

Harald Schindler
Bürgermeister

1 6 Jahre lang beeinflußte Harald
Schindler das Leben und das politische,
gesellSChaftliche Geschehen in Norden":'
stadt. Zunächst ab 1 9 7 0 in der damals
noch selbständigen Gemeinde Norden-
stadt als büroleitender Beamter; nach
der Eingemeindung Nordenstadts zu
Wiesbaden ab 1 9 7 7 als Leiter der Orts-
verwaltung - dazu kam 1 9 8 2 noch die
Leitung der Ortsverwaltung Delkenheim.
Erst 1 9 8 6 "verließ" Harald Schindler
Nordenstadt (beruflich), um die Leitung
der Ortsverwaltung Biebrich zu über-
nehmen.

Die Stadtverordneten von Hochheim
wählten Harald Schindler .zu ihrem
neuen Bürgermeister. Zu seiner kürzlich
erfolgten Amtseinführung wollen wir ihm
von dieser Stelle aus alles Gute
wünschen.

Kartentelefon
Wen hat es nicht schon geärgert, wenn
er an die Nordenstadter Poststelle ging,
um zu telefonieren. Man mußte eine
Telefonkarte haben - sonst ging nichts.
Eine Telefonkarte kann man sich aber
nur in der Poststelle kaufen und die ist
bekanntlich ja nur morgens und nach-
mittags an Werktagen geöffnet. Und
außerdem, um mal gelegentlich anzurufen
eine Karte zu kaufen, für die man acht
Stunden telefonieren kann? Also Karte
kaufen, aufheben fürs nächste mal. Doch
wann muß mal wieder ein dringendes
Gespräch vor:'! der Telefonzelle aus
geführt werden? Bis dahin ist die Karte
vielleicht verlegt oder unbrauchbar und,
die 1 2 Mark sind dahin.

Erfreulich zu "wissen, daß dem Ortsbeirat
mitgeteilt wurde, daß die Post nun
beabsichtigt, zwei neue Telefonzellen an
dem Gemeindezentrum zu errichten. Eine
für Telefonkarten und die andere als
Münzfernsprecher.

WW·
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Gemeinsamer Ausflug der Ortsvereine
der SPD, der AWOund der Falken Nor-
denstadt nach Gotha

Ende September '90 starteten der SPD-
Ortsverein Nordenstadt, die AWOund die
Falken Nordenstadt zu ihrem diesjähri-
gen gemeinsamen Jahresausflug. Ziel der
Fahrt war Gotha. In Gotha fand 1875 im

Gotha
hat, sondern es wurde auch deutlich,
daß die Bewältigung der DDR-Vergan-
genheit für die Menschen in den neuen
Bundesländern ein noch längst nicht
abgeschlossener Prozeß ist. Schließlich
kann man 40 Jahre Leben und
Geschichte nicht einfach wie nasses
Wasser abschütteln!

Gotha ist eine alte Residenzstadt und so
stand als zweite Besichtigung das Schloß

sog. "Tivoli" der Vereinigungsparteitag
der beiden Arbeiterparteien, der Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei und des
Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins,
statt. Einen Tag, nachdem in Berlin die
SPD wiederum eine historisch bedingte
Vereinigung vollzogen hatte, besichtig-
ten die Nordenstadter die für die
Geschichte der SPD wichtige Gedenk-
stätte, die inzwischen von der Fried-
rich-Ebert-Stiftung übernommen worden
ist.

Die Ausstellung in der Gedenkstätte
zeugte noch von der bisher in der DDR

"gültigen Geschichtsschreibung. Bei der
Führung durch die Ausstellung wurde
klar, wie "alles im Umbruch ist. Es
machte betroffen, zu erleben, wie der
Umbruch die Menschen nicht nur in
ihrer materiellen Existenz verunsichert

Friedenstein mit seinen Barock-,
Rokoko- und klassizistischen Räumenauf
dem Programm. Das Schloßmuseum ent-
hält auch eine sehenswerte kunstge-
schichtliche Sammlung.

Bei strahlendem Herbstwetter bot sich
zwischen den Besichtigungen ein Bummel
durch die Altstadt an, deren Häuser nur
noch andeutungsweise von ihrer frühe-
ren Pracht zeugen. (Dagegen ist unsere
Turmstraße 11 noch gut erhalten!) Erste
renovierte Häuser lassen hoffen, daß die
Altstadt mit vielen aus dem 17. und
18.Jh. stammenden Gebäuden bald in
neuem Glanz erstrahlt. Auf dem Rückweg
kehrte die Gruppe in Espa beim Gauls-
kopf zum Essen und zum abschließenden
gemütlichel1l Beisammensein ein. Zum
Abschluß war klar, im nächsten Jahr
geht's wieder gemeinsamauf Fahrt!

Bürgerforum Bürgerforum e.V. unterstützt Spielplatz-
gestaltung

Mit 25% der "Anschaffungskosten bzw.
einem Zuschußbetrag von maximal 2<XXl.-
DM, beteiligt sich der Verein Bürger-
forum e.V. an den Kosten für die
Anschaffung eines kombinierten Spiel-
und Klettergerätes, das die Spielplatz-
gruppe von 'Kinderstadt Nordenstadt'
auf der Grünfläche 'An der Schule' auf-
stellen möchte.

Die anderen Kostenanteile wurden
bereits aus Spenden aufgebracht oder
sollen vom Magistrat der Stadt Wiesba-
den eingeworben werden.

Der Verein Bürgerforum besteht seit
Dezember 1984. Eine seiner wesentlichen
ursprüngliChen Zielsetzungen neben der
Arbeit für Kinder und Senioren ist es,
ein Jugendhaus in Nordenstadt zu
errichten und zu unterhalten und zu
diesem Zwecke Spenden und Zuwendun-
gen zu sammeln. Erfreulich zu berichten
ist, daß zu den immer wieder eingegan-
genen kleineren Spenden in den letzten
zwei Jahren die Einnahmen von über
2<XXl.- DM aus den von der Gruppe
Jugendlobby organisierten zwei Turm-
straßenfesten hinzukamen. Bleibt zu

"hoffen, das dieses Fest auch in den

nächsten Jahren so erfol qreich weiter-
geführt wird.

Durch die Prioritätenentscheidung des
Magistrats anläßlich seiner Sitzung in
Nordenstadt am 23.10.1990, sich für die
Bewilligung der Mittel für "Herrichtung
und teilweise Neubau des Anwesens
Turmstraße 11 einzusetzen, wird nun
nach vielen Jahren vergeblichen Wartens
das Tätigwerden des Vereins an dieser
Stelle sinnvoll und notwendig. Ange-
sichts der hohen Kosten für das Projekt
wird nämlich das Dachgeschoss des Neu-
baus nur im Rohbau - zum späteren
Ausbau durch die Vereine - erstellt.

Dies bringt weitere erhebliche Kosten
mit sich. Deshalb wird es erforderlich,
zusätzliche Finanzierungsquellen zur
Unterstützung zu erschließen. Hier sieht
das 'Bürgerforum e.V.' eine vorrangige
künftige Aufgabensteilung.

Wer die Arbeit des Vereins durch eine
Geldspende unterstützen möchte, der sei
dazu herzlich eingeladen. Hier die Bank-
verbindung:
Raiffeisenbank Wiesbaden - Nordenstadt
Konto Nr.: 1012568BLZ: 510 602 25.

Zur Beseitigung des Schadstoffes Form-
aldehyd ist eine Begasung der betroffe-
nen Möbel mit Ammoniak geplant. Der
hohe PCB-Anteil, der aus den Fugenmas-
sen der Betonbauteile entweicht, soll
durch Holzleisten abgedämmt werden.
Besonders dieses Verfahren erregte in
der anschließenden Diskussion den
Widerspruch der Eltern. Elternbeirats-
vorsitzender Bender wies darauf hin,
daß Holz, bekanntermaßen luft- und
wasserdurchl~sig, kaum zur Abdämmung
von peB-Gasen geeignet sei. Er warf
dem Magistrat vor, sich mehr an den
Kosten als an der Gesundheit der Kinder
zu orientieren. Dieser Vorwurf wurde
von OB Exner zurückgewiesen. Er stellte
klar, daß mit dem Sanierungskonzept
das beste erreichbare Ergebnis ange-
strebt werde, daß aber andererseits
auch die Stadt gehalten ist, mit dem
Geld der Steuerzahler verantwortungs-
bewußt umzugehen. Ein Abriß und Neu-
bau, wie er von vielen Eltern gefordert
wird, komme daher keinesfalls in Frage,
wenn mit wesentlich geringeren Mitteln
ein vergleichbares Ergebnis zu errei-
chen sei. Eine völlige Entfernung der
PCB-haltigen Materialien sei noch nicht
möglich, da es hierfür zwar ein Verfah-
ren gebe, das jedoch erst in der Erpro-
bungsphase sei. Sobald es die Möglich-
keit dazu gebe, werde die Beseitigung
jedoch angestrebt.

Unsere Kita
macht krank

Der Dauerbrenner 'Kita Hessenring' war
eins der zentralen Themen der Bürger-
versammlung am 23.10. Zahlreiche Kinder
hielten dem Magistrat mit Plakaten und
Transparenten den Unmut über die
Situation vor. "Uns reicht's! Raus mit
dem Gift" und "Unsere Kita macht
krank!" lauteten die Parolen. Seit dem
Sommermüssen die Kinder auf Räumein
der Kita Heerstraße und im Delkenheimer
Bürgerhaus ausweichen. In dieser Zeit
wurden Messungen durchgeführt, um die
Ursache der verschiedenen Gesundheits-
beschwerden aufzuklären, die seit län-
gerer Zeit aufgetreten waren. Sozialde-
zernent Hessenauer schilderte zunächst
das Ergebnis der Messungen an Bautei-
len und Möbeln sowie der Raumluft.
Dann stellte er das Konzept zur Sanie-
rung der Einrichtung vor. Vorgesehen
ist, mit der Sanierung in den Weih-
nachtsferien zu beginnen, so daß die
Einrichtung ab der zweiten Januarwoche
wieder zur Verfügung steht.

NJ

Wie wir inzwischen erfahren haben, wird
der Sanierungsplan vor Beginn der
Arbeiten dem unabhängigen Sachver-
ständigen Dr. Kruse vom Toxikologischen
Institut der Universität Kiel zur Begut-
achtung zugeleitet. Dr. Kruse war
bereits - außer den beauftragten Insti-
tuten - mit der Kita befaßt und wird,
sobald die Sanierungsarbeiten beendet
sind und bevor der Betrieb wieder auf-
genommen wird, erneut zugezogen wer-
den.

R.A.P.

Kriti k übte Oberbürgermeister Exner an
einem Schreiben von Eltern der Kita
Heerstraße, die den Betrieb ihrer Ein-
richtung durch die "Einquartierung"
Turnhalle stark beeinträchtigt sehen.
Nachdem die Kita Heerstraße vor einigen
Jahren mit großem Aufwand saniert
wurde und optimale Verhältnisse
erreicht wurden, sei heute von den
dortigen Eltern mehr Solidarität mit den
Kindern und Eltern vom Hessenring zu
erwarten.



Turmstraßenprojekt bald RealitätutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Zum wiederholten Mal hat sich der Orts-
beirat in seiner letzten Sitzung mit dem
Thema Turmstraße 11 befaßt. Warum
schon wieder, mag sich der interessierte
Bürger fragen, der glaubte, alles sei
schon längst positiv abgeschlossen. In
dieser nun wohl, abgesehen von der
Änderung des Bebauungsplans, letzten
Magistratsvorlage zur Turmstraße 11
ging es zum einem um ein geändertes
Nutzungsvolumen und zum anderen um
höhere Kosten.

Wie war es dazu gekommen? Die alten
Überlegungen, nicht nur das unter
Denkmalschutz stehende Wohnhaus mit
Hessentor sondern auch die anderen
Gebäude zu sanieren, basierte auf
Kostenrechnungen, die die Sanierung
des gesamten Anwesens als kostengün-
stiger darstellten als einen Teilneubau
U.Z. des Eckhauses und des Quergebäu-
des sowie die Sanierung von Wohnhaus
und Scheune. Nochmalige Berechnungen
und Ortsbesichtigungen seitens der
Verwaltung ergaben inzwischen eine
kostengünstigere Alternatlve für Teila-
briß und Neubau der Seitengebäude. Mit
dem Neubau fällt zwar die Nutzfläche
des Anwesens für die Vereine etwas
geringer aus als in der früheren Vor-
lage, dafür kann aber eine sinnvollere
Grundrißgestaltung vorgenommen wer-
den, denn schließlich hatte man bei
Eckhaus und Seitengebäude drei ver-
schiedene Geschoßniveaus zu vereinen.

Der Ortsbeirat stimmte der neuen Vor-
lage mit Mehrheit zu.

Im ersten Bauabschnitt soll das Wohn-
haus saniert werden, anschließend die
anderen Gebäude. Es entstehen zusätzli-
che Kosten, bedingt durch die Änderun-
gen aber auch durch Kostensteigerun-
gen im Bausektor in Höhe von DM
460.000,-, die bisher' im Haushalt nicht
abgedeckt sind. Es ist erfreulich, daß
bei den Planungen jetzt sowohl ein
behindertengerechter Eingang, ein Fahr-
stuhl als auch eine behindertengerechte
Toilette berücksichtigt worden sind.

Bei seiner Magistratssitzung in Norden-
stadt beschloß der Magistrat ebenfalls
die Vorlage, die nun an die Stadtver-
ordnetenversamml ung weitergeleitet
wird. Dort muß auch über die Kosten-
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deckung im jetzigen Doppelhaushalt oder
eine Absicherung im nächsten entschie-
den werden.

Bei der Veranstaltung Magistrat vor ort
wurde seitens des Magistrats zum Aus-
druck gebracht, daß mit dem Objekt
" t u rm s t r a a e 11 den Nordenstadtern an
exponierter Stelle im Ort ein
"Bürgerhaus" geschaffen werde. Den
bereits etwas unruhigen Jugendlichen
der Jugendlobby versicherte Oberbür-
germeister Exner, daß er sich für die
unverzügliche Durchführung des zweiten
Bauabschnitts im Anschluß an den er-
sten einsetzen werde.

Der Kommentar - Der Kommentar - Der
Kommentar - Der Kommentar

Als 1986 erstmals Sanierungskosten für
die Turmstraße f1 in Höhe von DM
675.000,- aufgelistet wurden, war klar,
daß diese Kosten weder auf detaillerten
Berechnungen beruhten noch in dieser
Höhe bleiben könnten, wenn nicht sofort
mit der Sanierung begonnen würde. Wir
schreiben nur, noch wenige Wochen 1990
'und haben mit der jetzt- besc:hlossenen
Turmstraßen-Vorlage eine für Norden-
stadt gute Lösung mit Sanierung der
Scheune sowie des denkmalgeschützten
Wohnhauses und dem Neubautrakt
erreicht.

SPD, FDP und Grüne stimmten der neuen
Vorlage zu und stellten übereinstimmend
fest, daß man nicht nur über die Pro-
bleme von Jugendlichen im Ortsbeirat

1 b = = ~ o : : : b = : .4 = = # - ~ : - _~-_oi
N O I t ! f > 6 A J J r - ' l ~ r

TU!eHJT/e,11
~A!Dr::.(rlC""QSS. M I:HGFEDCBA1 0 0

t ; . " 1 . 'f " u . . . -

- " '" " " " " -.._,~-
sprechen dürfe sondern etwas tun
müsse. Daß darüber hinaus in der Turm-
straße 11 endlich für die Nordenstadter
Vereine, die über kein eigenes Domizil
verfügen, Räumlichkeiten geschaffen
würden' und der Historischen Werkstatt
Nordenstadt die Einrichtung eines Hei-
matmuseums ermöglicht werde, wurde
seitens dieser Parteien ebenfalls posttlv
hervorgehoben.

Leider konnte sich die CDU im Ortsbei-
rat nicht zur Zustimmung der Vorlage
durchringen. Die Argumentation, daß mit
den Geldern bei einem Neubau die dop-
pelteNutzfläche zur Verfügung stehen
könnte, ist nur auf den ersten Blick
schlüssig. Bei korrekter Betrachtung
sollte man nämlich Sanierungs- und
Umbaukosten trennen. Über die Sanie-
rungspflicht der Stadt für das Wohn-
haus Turmstraße 11 dürfte es keine
Auslegungsdifferenzen geben! So bleibt
nur festzustellen, daß man zwar aus
Äpfeln und Birnen ein gutes Kompott
machen kann, Grundschüler aber schon
im 1.SChuljahr vor der einfachen Addi";
ti on verschiedener Mengen gewarnt
werden!
JH

2. Turmstraßenfest
Am 9.9.90 organisierte die Jugendlobby
zur Erhaltung der Turmstraße 11 zum
zweiten Mal vor dem Anwesen
Turmstraße 11 ein Turmstraßenfest.
Würstchen und Salate konnten zur Mit-
tagszeit gegessen werden, anschließend
gab es Kaffee und Kuchen. Für die
urrterhattunq der Kinder war mit dem
Spielvelo wieder bestens gesorgt. Inter-
essierte Nordenstadter' konnten auch
diesmal wieder einen Blick in Hof und
Gebäude der Turmstraße 11 werfen. Zum
Verkauf wurden selbstgenähte, bemalte
Taschen als Alternative zur Plastiktüte
sowie Haarringe angeboten.

Den Firmen Bäckerei Martin, M'ayhack
und Bäckerei Stemler sei an dieser
Stelle für die Unterstützung bei der
Gestaltung des Festes gedankt.

Wie im vergangenen Jahr wird der Erlös
des Festes dem Verein Bürgerforum mit
einer Zweckbindung übergeben. Die
Jugendlichen möchten mit dem ange-
sparten Geld den von den Jugendlichen
genutzen Raum in der renovierten
Turmstraße 11 ausstatten. '

Hierzu können wir
Die Jugendlobby
Jugendlichen hat
straßen fest nicht

nur bemerken:
mit ihren zwanzig

mit dem Turm-
nur gezeigt wie

ernsthaft die Jugendlichen sich für die
Erhaltung der Turmstraße e i n s e t z e n ,

sondern auch, daß sie in der Lage sind,
selbständig organisatorisch etwas auf
die Beine zu stellen!
JJ
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Erst das Ei und dann die Henne? Das
war wohl die dringendste Frage der
letzten Sitzung des Ortsbeirates, die
insbesondere die Fraktion der CDU
beschäftigte. Es ging um die Verlänge-
rung des Westringes. Der Ortsbeirat
wurde um Zustimmung zu einer Magi-
stratsvorlage gebeten, die die Verlänge-
rung des Westringes von der Heerstraße
über die Kreisstraße nach Erbenheim ins
Gewerbe,gebiet vorsieht.

Über die Notwendigkeit dieser Straßen-
baumaßnahme bestand in allen Fraktio-
nen (mit Ausnahme der Grünen) vom
Grundsatz her Übereinstimmung. Mit dem
Bau der Westringverlängerung ist es
möglich, die dringend notwendige Entla-
stung des Ortskerns zu realisieren.

Was soll also ein Antrag bewirken,
zunächst den Magistrat zu befragen, ob
die für den Ausbau notwendigen Grund-
stücke bereits angekauft wurden, bis
wann mit dem Ankauf zu rechnen ist
und ob teilweise Enteignungsverfahren
notwendig sind? Die Antwort, daß die
Grundstücke nur zum Teil bereits im
Besitz der Stadt sind, wußten die
Antragsteller sowieso und wie lange sich
die Kaufverhandlungen hinziehen oder
ob Enteignungsverfahren notwendig
werden, dazu braucht es schon fast
hellseherischer Fähigkeiten.

Wenn für das Teilstück zwischen Heer-
und Kreisstraße die für den Bau erfor-
derlichen Grundstücke noch nicht im
Besitz der Stadt sind, so wird durch
eine entsprechende Beschlußfassung die
Verwaltung zum Handeln aufgefordert.
Außerdem kann mit dem Bau des Teils
der Straße durch das Gewerbegebiet
auch begonnen werden, wenn der
andere Teil noch aussteht.

Bewirkt hätte die Annahme des Antrages
auf alle Fälle eine weitere Verzögerung
des Baubeginns. Und das konnte doch
nicht die Absicht gewesen sein? Wie gut,
daß einige mahnende Worte und eine
Sitzungsunterbrechung doch noch zu
einem Einlenken geführt haben. Mit nur
zwei Gegenstimmen wurde der Magi-
stratsvorlage dann doch zugestimmt.

r-:~'-f hJ, W

,/

Bei dem Besuch des Wiesbadener Magi-
strates in Nordenstadt stand Achim
Exner mit seinen Magistratskolleginnen
und -kollegen den Bürgerinnen und
Bürgern Rede und Antwort.

Mit einem gelungenen Sketch konnte zu
Beginn der Bürgerfragestunde die Ver-
kehrsgruppe von "Kinderstadt Norden-
stadt" auf die Probleme mit dem Amts-
schimmel hinweisen. Die Verkehrsgruppe
bemüht sich seit langem, die Gefahren-
steIlen auf den Nordenstadter Straßen
durch Aufmalungen auf den Fahrbahnen
zu kennzeichnen. Nach-dem es vorher
behördlicherseits Einwendungen gegeben
hatte, gab der Oberbürgermeister Achim
Exner nun eine Zusage. Die Aufmalungen
sollen erfolgen, sogar unter
"wissenschaftlicher Begleitung".

Ortskernentwicklung, Verlängerung des
Westringes, Turmstraße
wurden ebenso behandelt, wie der
Wunsch nach einer Verbesserung des
Busangebotes. Das beherrschende Thema
jedoch waren die Probleme mit der Kin-
dertagesstätte am Hessenring. Hiermit
befaßt sich unser Artikel "Unsere Kita
macht krank".
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Zur Erinnerung überreichte unser Orts-
vorsteher Nils Jensen am Schluß der
Veranstaltung dem Oberbürgermeister
die NaChbildung des alten Nordenstadter
Wappens. Nils Jensen verband die Über-
reichung mit den Worten, daß dieses
Wappen eine Ermahnung sei, die in Nor-
denstadt bestehenden Probleme nicht zu'
versessen.

Preisfrage der Redaktion: Von wem
stammten die beiden Gegenstimmen? (Die
Teinehmer der Sitzung des Ortsbeirates
sind von der Teilnahme an der
Preisfrage ausgeschlossen.)

Unser Bild zeigt (v.Ln.r ) Achim Exner,
den Sozialdezernenten Wolfgang
Hessenauer, Nordenstadts Ortsvorsteher
Nils Jensen und den Leiter der Norden-
stadter Ortsverwaltung Klaus Wagner.

.Termine _
7. November 1 9 9 0 S:tzung des Ortsbei-

rats im Gemeindezentrum

9. November 1 9 9 0 Blutspendetermin des
DRK im Gemeindezentrum

1 6 . , November 1 9 9 0 8 0 Jahre SPD Norden-
stadt Festveranstaltung im Gemeinde-
zentrum

1 6 . November 1 9 9 0 Mitgliederabend der
Kerbegesellschaft im Vereinsheim der
Kleintierzüchte

17. November 1 9 9 0 Seniorenveranstaltung
der SPD im Gemeindezentrum

1 8 . November 1 9 9 0 Volkstrauertag

2 1 . November 1 9 9 0 TuS-Tischtennistur-
nier in der Taunushalle

2 4 . November 1 9 9 0 Liedertag des
ßesangvereins COncordia in der Taunus-
halle

2 5 . November 1 9 9 0 Skatturnier des
Gesangvereins COncordia in der Taunus-
halle

1 . Dezember 1 9 9 0 TuS-Fußbaliturnier in
der Taunushalle

1 . Dezember 1 9 9 0 Weihnachtsfeier des
Gesangvereins, COncordia im Gemeinde-
zentrum

2 . Dezember 1 9 9 0 Bundestagswahl


